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Karlsruhe, Samstag den November T?I5. ZZ. Jahro.no . m .

Tageszeitung für öas werktätige Volk Wttelkaüens.
«luSgaLe

entSprerS
•6 4 : am

„Ware eine Wlemls-e Regierung stark genug . .
Genosse Dr . Dietz schreibt uns :
„Wäre eine proletarische Regierung stark genug, um

so diktatorisch auftreten zu können , wie heute die Militär -
gowalt , die materiellen und organisatorischen Voraus¬
setzungen wären vorhanden, um eine Bedarfsdeckungs-
Wirtschaft im großen Stile in kürzester Zeit auszubauen,"
— so faßt G u st a v Eckstein in der „Neuen Zeit "
vom 19. November 1915 S . 234 das volkswirtschaftliche
Ergebnis des letzten Jahves zusammen. „Das hat we¬
niger die Leben-smittelpolitik der Regierung gezeigt, die
allerdings außer der meist in den Vordergrund gerückten
Festsetzung von Höchstpreisen und der Begrenzung des
Getreideverbrauchs auch Vorschriften über das Ausmahlen
des Getreides , das Backen, die Branntweinbrennerei , die
Brauerei , die Wursterzeugung , das Schlachten usw. ent
hält ; vielmehr kommt hier das energische und tiefe © in-
greisen der Staatsverwaltung in den gesamten Pro -
duküons- und Zirkulationsprozeß in Betracht. Man denke
zmn Beispiel an die Arbeiten der Kriegsrohstoffabteilung
mst ihren umfassenden statistischen Aufnahmen , an die
staatlich geförderte Gründling der Rohstoffgesellschaften zur
Abschätzung des Bedarfs von Heer und Industrie und zur
Verteilung der Rohstoffe an die Produzenten . Man denke
an die Beschlagnahme von Leder, von Metallen , von
Gummi, an die Einstellung des privaten Automobilver
kehrs , an die staatliche Förderung von Erfindungen und
an die Errichtung neuer Fabrikanlagen mit Staatshilfe
gegen Uebernahme bestimmter Produktionsverpflichtungen ;
man denke an die völlige Umwälzung des Transport - und
des Kreditwesens durch staatlichen Eingriff , und man wird
»ugeben , daß wir Zeugen einer ungeheuren Revolution
unseres Wirtschaftslebens sind .

"

Und weiter :
„Nicht in der Gefährdung des Profits liegt das gründe

sätzlich Neue an den wirtschaftlichen Kriegsmahnohmen ,
sondern darin , daß das Prinzip bewußt fallen gelassen
wurde, das Profitstreben der Unternehmer biete die beste
Gewähr für die Deckung der wirtschaftlichen Bedürfnisse
der Gesellschaft . An die Stelle der wirtschaftlichen Anarchie
tritt die bewußte, planmäßige und einheitliche Leitung der
Wirtschaft zum Zwecke der Bedarfsdeckung, des Staates .
Der Anteil an den produzierten Gütern , der den herrschen¬
den Klassen zufällt , kann bei solcher Umwandlung sogar

, größer werden ; aber er hört aus , der Regulator der Pro¬
duktion zu sein .

"

„Wäre «ine proletarffche Regierung stark genug, um
so diktatorisch austveten zu können , wie heute die Militär -
gewalt , die materiellen und organisatorischen Voraus¬
setzungen wären vorhanden, um eine Bedarfsdeckungs¬
wirtschaft im großen Stile in kürzester Zeit aufzubauen ."

Ja , „wäre ?" — Da es aber in der ganzen- Welt keine
solche proletarische Regierung gibt und in Deutschland
speziell die denkbar geringsten Aussichten bestehen , daß eine
solche in Mehbarer Zeit ins Leben trete , so bleibt für alle
diejenigen, die an dem Prinzip der „bewußten, plan¬
mäßigen und einheitlichen Leitung der Wirffchast zum
Zwecke der Bedarfsdeckung" für die Gegenwart und für
die Zukunft ein Interesse haben, also vor allem für die
Sozialdemokratie , gar nichts anderes übrig , als
diejenige Regierung , welche es zuerst unternommen hat,
— freiwillig oder gezwungen — dieses Prinzip in der Wirt -
schast in größtem Stile diktatorisch durchzuführen, und die
deshalb mit dem Mornent des Nachlassens des Kriegs -
Ävanges den denkbar schärfsten Angriff aller Profitinter -
essenten, aller Privatproduzenten und Handelskreise auszu¬
halten haben, zu unterstützen , um es ihr zu ermög¬
lichen -, diesen Kampf mit dem nötigen Rückhalt in der
Nation und im Parlament aufzunehmen und siegreich
Segen alle Gegner durchzuführen. Dieser Kampf für die
«bewußte , planmäßige und einheitliche Leitung der Wirt¬
schaft zum Zwecke der Bedarfsdeckung" gegen die „wirt¬
schaftliche Anarchie" und das „private Ertragsstreben als
Organisationsprinzip " ist der wichtigste und bedeutungs-
bollste für die Entwicklung der deutschen und der Volks¬
wirtschaft überhaupt , den es jemals auszufechten galt,
und im Vergleich zu ihm sind alle die bisher so viel be¬
rufenen Fragen der Stellung zum Budget , zum Heeresetat ,
zur Monarchie ein vollständiges Nichts . Hier handelt eS
Üch wirklich und zum ersten Male um den Sprung , der
Menschheit aus dem Reich der Notwendigkeit in das Reich
ter Freiheit ! Gelingt es uns , diese schon jetzt so weit¬
gehenden Anfänge der Bedarfsdeckungswirtschaft für die
Zukunft zu erhalten und auszubauen , so ist damft die

Basis geschaffen für den neuen Bau der Gesellschaft-
Zwingen wir dagegen die Regierüng durch eine Wieder¬
aufnahme der „prinzipiellen Negation " des Budgets , des
Hoeresetats , der Monarchie, sich auf di« Anhänger der
wirtschaftlichen Anarchie , d . h . des kapitalistischen Wirt
schaftssystemS , zu stützen , weigern wir uns , solange wir
nicht selber die Mehrheit im Reichstage haben, zur Unter¬
stützung der Regierung an einer Blockbildungteitzunehmen,
so dürfen wir uns nicht wundern , wenn- mit dem Zurück -
treten der Militärdiktatur auch alle die wirtschaftlichen
Maßnahmen , in denen wir zum ersten Maie unter der
Herrschaft des modernen Kapitalismus die sozialistische Be¬
darfsdeckungswirtschaft in Tätigkeit treten sehen , mit
Pauken und Trompeten zu Grabe -getragen werden bis
zur einstigen seligen Urständ . Uns aber bliebe der Fluch
der Lächerlichkeit in der Weltgeschichte, daß wir aus prin¬
zipieller Negation von Dingen , die sind und die unsere
„Negation " nicht alteriert , den großen Moment der prak¬
tischen Betätigung dessen versäuint haben, was eine prole¬
tarische Regierung leisten könnte , wenn sie „stark genug
wäre , um so diktatorisch austreten zu können , wie heute
die Miütärgswalt .

"

Darum mit Kolb : Heraus aus der
Negation !

Hinein in die Praxis !

kriegerheimstälten.
Dies Wort haben wir in d '.r letzten Zeit oft gehörst, aber

man wrißte doch nicht recht , was man sich -darunter vorzu -
stellen habe. Es ist darum zu begrüßen, daß von berufener
Stelle Aufklärung gegeben wird , nämlich

' von dem- Haupte
ausschnß für Kriegerheimstätten m den von ihm veröffent¬
lichten Grundsätzen für ein Reichsgesetz zur Schaffung von
Kriegerheimstätten . Es soll da unterschieden werden zwi
scheu Klemhäusern mft Nutzgärten , die allen Kri-egsteil
nehmern zugänglich gemacht werben sollen und richtigen
landwirtschaftlichen Kleinbesitztümern, die nur für vorge¬
bildete Landwirte in Betracht kommen , wobei auch ein an¬
gemessenes Betrieskapital als in der Tat unentbehrlich er¬
achtet wird . Die Heimstätten sollen auf ein- gewisses zum
Leben noltwendiges Mindestmaß beschränkt werben, sie sol¬
len dafür ober auch (ebenso wie das Mindesteinkommen)
der Pfändung und Wegnahme entzogen sein und sie sollen
rrur aus einen einzigen Erben übergehen können . Me
Heimstätten sollen gegen eine unkündbare Bodenrente her-
gegeben werden, die nur gesteigert werden kann, wenn der
Besitzer die Heimstätte freiwillig ausgibt, wenn er sie nicht
selbst bewohnt oder bewirtschaftet ober wenn nach dem Tode
beider Eltern das jüngste Kind großjährig wird ; bei
Herabsetzung der Bodenwerte soll der Heimstätter Anspruch
aus Minderung der von ihm zu zahlenden Rente haben.
Die Baukosten sollen bis zu 90 Prozent durch Beleihung
vom Reiche aufgebracht werben, der Rest vom Heimstätter
oder von einer für ihn eintretenben gemeinnützigen Kaste .
Dem Reiche sollen die hierfür nötigen Geldmittel durch
Nutzbarmachung des in Sparkassen, Hypothekenbanken ,
Versicherungsanstalten , Gewerkschaften uftv . vorhandenen
Volkskapitals beschafft werden ; man glaubt so etwa 800
Millionen Mark dem Kleinwohrmngs - und Kriegerheim-
stättenwesen zuführen zu können, bei einem Gesamtbedarf
von etwa 1—1% Milliarden .

Durch Erhebung einer Reichs - Oedlandsteuer
von 2 Prozent auf alles seit 6 Jahren nicht kultivierte
Land sollen weitere Reserven ausgÄracht werden. Die in
Deutschland vorhandenen Oedländereien erfüllen rrrchefähr
den Raum der Provinz Ostpreußen — es erscheint nur ge¬
recht, sie so oder so für die Ansiedlung unserer Krieger nutz¬
bar zu machen . Die Steuer darauf könnte unseres Erach¬
tens sogar ganz bedeutend höher angesetzt werden; hat doch
der Krieg jedermann auf das Allergründlichste überzeugt,
wie nötig wir die Nutzbarmachung allen vorhandenen und
geeigneten Landes in Deutschland zur Nahrungsmittelpro -
duktivn gehabt hätten .

Daß bei dieser Gelegenheit i-n der „ Tägl . Rundschau "
auch auf die Anlegung deutscher Kolonien innerhalb der
künftigen Reichsgrenzen hingewiesen wird , die hoffentlich
noch weiter hinaus verlegt werden würben , versteht sich
von selbst , schlägt ober in das für dazu erklärte Gebiet. —

lieber die großen Möglichkeiten der inneren Koloni¬
sation in Deutschland ist ja im Frieden schon genug ge¬
sprochen wordon ; Prof . S e r i n g hat das , was bisher auf
diesem Gebiete geschehen ist, durch die Tatsache illustriert ,
daß im Osten bisher nur 10000 Rentongüter entstanden
sind , während dort ebenso viel« Großgrundbesitze bestehen.
Wir wollen übrigens an dieser Stelle nicht aus die Frage
erngehen, ob nicht vom Standpunkt des Dolksganzen, der
— natürlich für daö Volk betrieben — Großbetrieb nicht

der Klernwi-rtfchaft vorzuziehen ist. SÄbstverstandillch
müßten bei der Kriegeranfiedllu-ng alle Garantien gegen
Entrechtung imd Unselbständigmachung der Angefiedeltcn
geschaffen weiden — Garantien , die nicht bloß in Worten
liegen können.

Für die Wohnheimstätten glaubt man auf dem Boden¬
besitz der deutschen Städte genügend Platz zu finden. Wir
bezweifeln, daß dieser kommunale Besitz so reichlich ist.
Jedenfalls müßte gegen- die bodcnverteuernde T e rr a i n -
spekulation endlich einmal energisch vorgegangen
weiden. Ist es schon ein absurder Gedanke , daß der Boden ,
auf 'dem wir geboren sind, aus dem wir leben müssen und
auf dem wir sterben, zur Handelsware , ja zum Speku - ,
lotionsobjekt werben durfte , so fordert die von Men Sach¬
verständigen, u . a . von dem gewesenen Staatssekretär
Lernburg . als sehr ernst bezeichnet« Gefahr eines
Mangels an Kleinwohnungen nach dem
Kriege — wie dies 1871 sogar in sehr bedenklicher Weise
zu beobachten war — von allen Maßgebenden im Reiche
und in den Bundesstaaiten die ernsteste Vorsorge .

Einzelstaatttche Elektrizitäts-
Monopole .

In mehreren großen Bundesstaaten scheint man sehr
ernsthaft an die Einführung staatlicher Elektrizitätsmono¬
pole zu gehen, wenn auch ine Kriegskosten in erster Linie
das Reich belasten, so erwachsen doch auch den Einzelstaaten
ganz gewaltige Mehrausgaben , di« zwar zum Teil nur
vorschußweise für >das Reich geleistet werden, wobei man
aber vorsichtshalber damit rechnen muß , daß aus dem Vor-
schuß ein dauernde Schuld werden könnte . Das Gleiche ist
der Fall bei den auch nur vorschußweise gewährten Beihil¬
fen an die Gemeinden , die wieder vdM genötigt sein wer¬
den , sehr nachdrücklich die Hilfe des Staates in Anspruch
Ki - nehmen. Endlich aber sind es di ' direkten Staats . » >-
gaben, wie Gehaltszahlung an Eingezogene, Teuerungs¬
zulagen c n die Beav - ' -> i, teurere Bezahlung unmittelbarer
Bedürfnisse der Staatsbetriebe mit ihren zum Test wieder
verringerten Erträgen , die die Finanzminister aus neue
und ausgiebige Einnahmen sinnen lasten. Die Monopole
iverden wie im Reiche so auch in den Bundesstaaten eine
große RMe zu spielen berufen sein.

U-eber den Stand der Elektronw-nopolfrage in den ein¬
zelnen Staaten stellt das „B . T .

" folgende Angaben zu¬
sammen : In der Thronrede , mit der kürzlich der säch¬
sisch « Landtag eröffnet wurde, ist eine Vorlage über
die Elektrizitätsversorgung angekündigt . Die Regierung
habe sich entschlossen , das große für die gesamte heimische

■? mdeuts-am-e Werk selbst in die Hand -
Gleichzeitig hat das bayerische Staatsministerium dem
Finanzausschuß der Kammer einen ausführlichen Bericht
über die Arbeiten amWalchenseewerkvorgelegt, das die Ver¬
sorgung des ganzen rechtsrheinischen Bayern in die Hand
nehmen soll. Schließlich ist auch in der letzten Generalver¬
sammlung der Berliner Elektrizitätswerke auf die k»m-
mende Verstaatlichung der Elektrizitätserzeugung hinge¬
wiesen worden.

Die Verschiedenheit der für die Erzeugung von Elektrizi¬
tät verfügbaren Kraftquellen — Wasserfälle, Kohlenreich -
tum — und m dem Stand der Versorgung mit Elektrizität
und ihrer Benutzung in den einzelnen Gebieten wird als
Grund dafür angeführt , daß nicht das Reich dieses Mono¬
pol einführen wird . Dazu kommt auch , daß in einzelnen
Staaten schon seit Jahren weitgehende Vorbereitungen für
ein solches Monopol getroffen wurden . So hat Sachsen
bereits ' vor mehreren Jahren ausgedehnte Draunkohlen-
loger im Werte von 54,2 Millionen Mark erworben, die
badische Staatsregierung hat die Wasserkräfte der Murg
in eigener Regie zu einem großen Elektrizitätswerk aus -
genutzt , der bayerische Staat hat die großen Wasserkräfte
des Walchensees für die eigene Krasterzeugung Vorbehalten
und mich in Preußen hat der Staat mächtige Kraftwerk»
errichtet, z . B . für die Stromversorgung der elektrischen,
Vollbahnstrecke Dessau—Bitterfeld . — Es ist anzunehmön,
daß das Monopol so eingerichtet werden wird , daß die
Staaten die ursprüngliche Massenerzeugung des Stroms an
den Kohlenbergwerken oder Wasserfällen, Seenabflüstett
usw . übernimmt . (Die Fernleitung von elektrischem
Strom istJjeute ein längst gelöstes Problem .) Der Staat
wird den Ltrom den Lokal- und Bezirkswerken liefern, dis
weiter im privaten , Gemeinde- ober Kreisbesitz bleiben
sollen .

Wenn die Bundesstaaten bei der PrSisfestsetzun -g deS
Stroms die unerläßliche Rücksicht aus die Interessen bei
Gewerbes und auf die Wohnungsbeleuchtu-Ng nehmen und
wenn sie sich nach dem bekannten Wort richten , daß Staats -
betriebe in sozialpolitischer Hinsicht Musterbetriebe sein
sollen , so wird die Einführung von Elekttomonopolen über¬
all mit Gen-ugtmmg ausgenommen werden . Es ist an der
Zeit , private Bereicherung aus der Lieferung unrntbehr-
sicher Waren — unb dazu gehört auch der elektrische Strom
— unmöglich zu machen .
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Eine Warnung.
Slötj . Naumann schreibt m der „Hilf e" :

„ Vergeht es nicht , wie froh ihr damals wäret , daß alle
Parteien sich mit gleichem Eifer iber vaterländischen Aufgabe
gisc Verfügung stellten I Als .damals «die Sozialdemo¬
kraten fast ausnahmslos sich mit allen arideren Staatsbür¬
gern in Rech «und Glied stellten, ging ein Aufatmen der Erloich -
terirrig durch alle führeUden und verantwortlichen Kreise. Man
wußte zstvan. dah man auch Widerwillig« würde zwingen könnerr,
aber man «wußte zugleich, wie schwer ein solcher Zwang aus
aller KriegSbegeisteruing lasten toürdc . Es gehörte zu den gro .
hen Erlebnissen der Anfangstage , dah fast all : bürgerlich
Schichten ihre bisherigen Anstchtcin über die Sozialdemokraten
verbesserten und 'beceit waren , über vergangene Streite Gras
wachcfn zu lassen unld !das volle Bürgerrecht aller Bürger rest¬
los anzuerkerrncm. Hätte damals gleich die Regierung
gesagt : von nun mr lenmen wir keine Klsfseir so würde
da? einfach der Ausdruck der obwaltenden Stinrnvung gewesen
sein. Jnglwischeu baibem die Soziakdemokraten in Felis und Hei¬
mat ihre Pflicht getan wie alle anderen , Waran
auch einige parlmnentarcsche Irrgänger gar nichts ändern . Jn -
zwWha» ist .der Zustand , der mit dem 4 . August 1914 begann ,
zum Dauerzustand geworden, der Wille wurde zur Tat , am
«iniyes Dolk kämpfte und starb zusammen ; je länger es aber
dauerte , desto mohr vergehen einzelne «Kreise di« Erleich-
tcrwngSgefüble von «damals und sahen es als etwas Alltägliches
an , dah die große Partei >der Masse ihren Frieden , mit dem
StaatSgcdanIken gemacht .halte. Hier ist «S sehr nötiA zu mah¬
nen : vergeht nicht , wie ihr damailS gedacht habt ,
vergeht es ja nicht bis nach dem Krieg !"

Diese Mahnung ist sehr angebracht !

TagesScricht der ÄerMHerrvleimz
WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Nov . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsscharrplatz .
Auf vielen Stellen der Front Artillerilekampf, sonst

nichts Wesentliches .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls von Hindenburg .

Em Versuch der Russen, die Misse bei Pulpe zu
überschreiten, wurde vereitelt .

Fetnidliche Angriffe bei Bersemünde uttd auf der
Westfront westlich von Dünaburg sind abgeschlagen.

Heeresgruppen des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern und des Generals von Linsingen

Nichts Neues .
Balkan-Kriegsscharrplatz .

Südwestlich von Sjenica und von Mitrovica
wurden feindliche Nachhuten , die sich an diesen Stellen noch
vor der Front der Heeresgruppe des Generplfeldmarschalls
von Mackensen hielten , getoorsen .

Ober sie Heeresleitung .

Ser Sfterrei-W-iiWkW TMSerW.
Wien , 26. N»v. Amtlich wirb verlautbart vom 26. No .

vemvrr ISIS, mittags :

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der oberen Strypa kämpfenden k. ». f Truppe»

drängten den Feind über den GeleS und den Kogara-Sattel zu¬
rück vnd nahmen C a j n t r e . Auch auf der Giljevac-Planma
südwestlich von S i e n i e a wurden die Montenegriner von un¬
fern Bataillonen geworfen. Südlich von Novipazar erstei¬
gen unsere Kolonnen die Mokra -Plauinn . Südwestlich von
Mitrowitza vertrieben whr eine serbische Nachhut. Das Amsel -
s e l d ist völlig im Besitz der B r r bü n d r t e n.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:
v. Höf er , Frldmarschallentnant.

Bo« «estlilheil KriWschmliz.
Der französische Bericht.

NssM. Paris , 2. Nov. iNicht amtlich ) AmtliiHer Bericht
von «gestern abend 11 Uhr. Kein wichtiges Ereignis ist zu der-
zeichnen. —> Belgischer Bericht : Mt Ausnahme einer kurzen
Beschießung ton Noordschoote herrscht fast völlige Ruhe an der
Front . Unsere Batterien zersprengten feindliche Truppen westlich
vom Schloß Mcogne bei T «rye Grachten und bei Luygaen. —
Orirntarmee : Am 28. November hatten unser« Truppen einen
Zusammenstoß bei B r u z i k östlich von Krivolac mit bulgarischen
Kräften . Diese würben zurückgeschlayen . — Dardanellenarme « :
Der Feind zeigte seit einigen Tagen wachsende Tätigkeit . Am
21. November machte er nach einer heftigen Beschießung hinter¬
einander drei Angriffsversuche gegen die englische Front , um di«
am 1v. November verlorenen Schützengräben zurückzugewinnen.
Sein « Anstrengungen scheiterten überall . «Er wurde von eng.
lischem Infanterie - und Artillerieseuer , an das sich die Artillerie
und die Miaschinengewchre der Franzosen auS dem «benach -
barten Abschnitt anschlossen , dezimiert und lieh zahlreich « Tote
aus dem Gelände . Aus beiden Seiten wird der unterirdische
Krrog mit derselben Lebhaftigkeit fortgesetzt . Am 21 . November
liehen wir mit Erfolg eine Quetschmine springen . Am 22. No¬
vember stiehen unsere Sappeure auf einen türkischen Minen¬
gang und schlugen die feindlichen Minengräber in die Fluch .
Wir legten sofort eine Gegenmine und liehen sie springen , wo-
durch das feindliche Werk vernichtet wurde . Am 23. November
während des ganzen Tages heftiges Gewehrfeuer , Artillerie -
bosthiehung, Bombenkämpse von türkischer Sette . Die Türken
find wohl mit Munition sehr gut versehen, zeigen sich aber den»
noch aufgeregt und von unfern Fliegern beunruhigt , die den
«Schienenstrang Konstantinopel—Dedeagatsch mit Bomben be¬
warfen . Wir beschädigten auch feindliche Kunstbauten durch
Mvnitore und Reichte Kriegsschiffe, die häufig die asiatische Küste
beschießen . Aus diese Weise werden die Türken unaufhörlich in
Atem gehalten und genötigt, uns bedeutende Kräfte entgegen-
zustÄlen.

*

Lm UW« KriezsWiM .
Der russische Bericht.

Petersburg , 26 . Nov . (WTB . Nicht aintlich.) Amtlicher
Bericht vom 25 . November : Gestern gegen 2lbend versuchten «die
Deutsch n gegen Kem me r u ( siidöstlich Tukkum) vorzustoßen,
wurdon aber zurückgeschlagen . Bei «dem Gehöft Bersen -
münde «dauert der Kampf noch an . Bei der Besetzung einer
Anhöhe in «dieser Gegend machten unsere Truppen 100 Deutsche
zu Gefangenen unld erbeuteten 6 Maschin «.ngcwehre. An der
Südwestspitze des Sw enteueres gingen unsere Truppen von
neuem vor. Der Feind griff zum zweitenmal dies« Enge und
die Schützengräben ühnc Erfolg an , die er vor einigen Tagen
verlavcn hatte. In «der f pü ton <S morgen « öffnete der
©signier an einigen «Stcllchi ein kksttiges Artillcriefeuer , Im
SüdwSsten von Pinsk , auf dem rea -ten Ufer «des « tyr griff
der Feintd das Dorf Komorä ( 14 Kilometer östlich des Nabe-
SoeS) an , wurde über zurückoescblagem Nach einer Reihe von
Gefechten blÄb «das Dorf in unserer Hand . In «der Gegend «des
Dorfes Siemckowre (nordwestlich Trembowlaj an der Gtrhipa
griffen unsere Truppen «den F .-ird an und jagten ihn «bis an
d«en Fluh zurück . Hier in di ? Enge getrieben , wurde ein Teil
des Feinde4 durch Feuer vernichtet, bin Teil ertrank im Flusse.
Mehr als 100 Tote und Sckwerverwundete blieben auf dom
Ge'«c«chtsseld ? . Aus .der übrigen Front in Galizicin an einigen
Stellen lebhafter Artrlleriokampf Es wu-vd - beobachtet , «dah
der Feind häufig Tränen erzeugende Gase benutzt.

Auf - hev Kaukasusfront kein« Veränderung .

Ser Krieg mit 3tülien.
Oefterrsichischer Bericht.

Die Lage im Görzische » hat sich nicht verändert . Tie
luftigen Kämpfe dauern fort . Wiederholte Angriffe des FeindeS
gegen den Abschnitt von OSlavija scheiterten. Am Nord-
hang deS Monte San Michele war das Gefecht nachts noch
im Gange . Ein Angriff auf den Gipfel dieses Berges wurde
durch unser Feuer erstickt. Die Borstöße gegen den Raum von
San M a i t i n o wurden abgeschlagen . Je deutlicher die Ita¬
liener die Nutzlosigkeit ihrer jüngsten Offensive erkennen msiffrn ,
desto häufiger fallen schwere Bomben und Brandgranaten in die
Stadt G ö r z , die nun planmäßig in Trümmer geschesten wird .
Täglich steigt die Zahl der abgebrannten und zerstörten Läufer
und Kirchen . Der bisherige Schaden an Baulichkeit« ,, ist mit
25 Millionen Kronen zu bewerten, jener an Privateigentum ,
Kunstwerken «nd Sammlungen überhaupt nicht »n fchäne » .

Der Stellvertreter des Chefs deS Grneralstab »;
o. Höf er , Frldmarfchalleutnant .

Fortdauernde Beschießung der Stadt
Görz.

TU . B e r l i n , 26. Nov . Dem „Berl . Tgbl ." wird aus
dem K. u . K. KriegSpresiequartier gemeldet : Seit Wochen
leben die Einwohner von Görz im Kanonenfeuer . Seit
Beginn der dritten Jfonzofchlacht am 18. Oktober fielen
fortwährend Granaten in die Stadt . 58 Zivilpersonen
wurden getötet , 50 verwundet .

TU . O f e n p e st , 26. Nov . Die Italiener beschießen
Görz ununterbrochen. Vorgestern gingen zahlreiche Ge-
bäude in Flammen auf . Die Wachsfabrik, das Priester¬
seminar , das bischöfliche Palais und der Dom find ver¬
brannt . (Tägl . Rdsth.)

$mn Mkm-KriegsslhWlag .
Die Fortschritte der Verbündeten ln

Serbien.
TU . Berlin , 26 . Nov . Der Kriegsberichterstatter

Lennhof meldet aus dem k. u. k. Kriegsprefseqnartier : Von
Mitrovitza aus sind die österreichisch - ungarischen Truppen
der Armee Koeveß südwärts entlang der Bahn bis Bueritu
vorgerückt, während die deutschen und bulgarischen Kräfte
im Raume von Pristina im Begriffe sind, die Sitnica zu
überschreite« . Die serbischen Nachhuten versuchten noch, am
Bahndamm namentlch bei der Eisenbahnstation Pristina ,
die 10 Kilometer von der Stadt entfernt liegt , stand zu
halten. Nach verschiedenen Nachrichten sollen dre vom
Kronprinzen Alexander geführten Neste der serbischen
Armee den letzten Weg emgeschlagen haben, der schließlich
nach Skutari führen soll.

Die rnssische Balkanexpedition .
WTB . Malland , 26 . Nov . (Nicht amtlich.) Der

„Secolo " meldet aus Rom : Sonmno habe gestern
vormittag aus der C o n s u l t a mit dem russischen« Bat -
slhafter eine lange Un«terredmrg gehabt . Man bringe diese
Unterredung in Zusammenhang mit einer bevorstehenden
ruffilschen Dalkanexpediticm, Es werde bestätigt , daß das
Expeditionsheer nunmehr vollzählig sei und daß russische
StreMräste binnen kurzem die Türken und Bulgaren an-
gveifen- würden . General Kuropatkin , der Oberbe¬
fehlshaber des Expeditionskorps befinde sich in Ta sch -
b u v a r zwischen Ismail und K i l t a mit etwa 150 000
Mann . Andere 100 000 Mann seien in Odessa konzen-
triert .

Die Bereinigung der albanischen Truppen .
TU . Budapest , 26 . Nov . „A Bllag " meldet : In Süd -

albanien vereinigten sich die bisher ein«zeln kämpfenden
albanischen Truppen Dschafser Effendis , Jaser Beis und
Jcka Effendis . Sie suchen bei Dibra , Ochrida und dem
Kats«chanikpatz Verbindung mit deN bulgarischen Truppen .
AuS Athen wird gcmeldÄ, in Daltna verkündeten die
Italiener das Standrecht .

Die Antwort Griechenlands .
TU . Lugano , 26 . Nov . „Secolo " meldet aus Athen vom

gestrigen Tage : Die Antwort Griechenlands an den Dier -
verband ist übermittelt worden . Sie enthält die Zustim¬
mung zur Forderung der Sicherheit der Tnrppon «des Vier -
Verbandes. Minister RhailiS erklärte auf Befragen, Grie-
chenland habe m s«eiiner Antwort lediglich bestätigt , was es
schon zugestimmt hat . In « Negierungskreisen hofft man ,
daß, nachdem der Dierverband Einzelheiten der von ihn:
georderten Garantien festgesetzt haben wivd . Siu völliges

Einvernehmen hergestellt werde. Die Maßregel gegen fr
griechische Ein - imfc Ausfuhr sei bereits aufgehoben , wgj ,
allgemein einen guten Eindruck geniacht habe. (Lok .-Anz.)

Sssstize KrieMchrißtki .
Dum-Dum-Gefchosfe der Engländer

und Aennzosen .
WTB . Sofia , 26 . Nov . (Nicht amtlich.) Meldung

der Bulgarischen Telcgraphen -Agentur . Die bulgarische
Regierung hat neuerdings bei den Regierungen der neu.
traten Staaten gegen die Verwendung von Dum - Dum-
Geschossen durch die Engländer und Franzosen Verwah.
rung eingelegt und gedroht, Wiedervergeltungsmaßnahmca
zu ergreifen .

Kitcheuer auf dem Wege nach Aegypten .
TU . Budapest , 26 . Nov . Aus Athen wird gemeldete

Kitchen«er ist n«a«ch« Aegypten weitergereist , um die Derteidft
gungl des Landes neu zu organisieren . Er ist der Ansicht,
daß Aegypten der Schauplatz der n«äck>sten großen Ereignstst
lein wird . Man habe den Eindruck, daß ein großer An-
griff der Türken in Aegypten bevorstehe.

Schweizer Freiwillige .
Berlin , 26 . Nov . Nach einer Meldung des „ BerLner

Lokalanzeigers " aus Basel haben sich bei der kürzlich an-
geordneten KontVolleinschreibung der schießfähigen Schwei»,
zer Bürger bis jetzt über 100 000 Mann gemeldet , die vap
aussichtlich als Kriegsfreiwillige der bestehenden Heeres-
organrsation angegliedert werden.

Holland .
fiuslrrnd.

Keine Abrüstung . Von der Tatsache, 'daß in Holland« einige
Landwehr -Jcchvgänlge zur Entlassn-rog kommen, ist ans «irre M>»
rüstung Hollands geschlossen «worden. Der frühere SMwäim
des .Lhochnmer DolkSlblatt "

, Genosse Paul Wolf in Amst»
teilt mm hierzu der Essener „Arbeiteozeitung " u . a. mÄ:

In Wirklichkett han'delt es sich nur um dem erstem Schritt
zur praktischen Duochführuny der im Sommer angerrommenn
La»tt>es«verieidi«gnngsnovelle, die ein« Verrnshrumz der Heeres -

'

kväfte bezweckte, durch Heranytehuing der diKher überzählitze »
diensifähig n Mcmmsehaftem. Um diese viel nmstrittsne Be»
Nahrung erreichen zu können, «hat die Regierung sich dazu ver¬
stehen muffen, die iSeurkruibung der Älteren Landistuem » und
Landwehrlente Kuzusichern . Das sollte im dem Umfange gv-
schehen , als die jeweilig nen oingegogsnem MianmschastLn er¬
wähnter Gat imig auSgediildet sein «würden. Es hat sehr ener¬
gischen und wiadechoüten DoängenS oller Richtungen bedurft,
bis die Regierung sich entschloß, im jener Mirristerratssitzimy mtt
dieser Beurlaubung einen Anfang zu machen. —>Bon AbrüstmW
also oftz keine Rede!

Deutsche Politik.
Verschärfung drS Belagerungszustandes in Ostpreußen.

Der kommandierende GenerÄ des 20. ArmeekoopS «in Alle»-
sisin hat folgendes verfügt :

„ Oesfmtliche Bersammlungeü in geschloffenen Räumen ,
zu aride«xn ^ als rein geseMgen oder kirchlichen Zlwecken be¬
dürfen der Genehmigung des stellvertretenden Gemral -
kommandcS. Jede Teilnahme an einer solchen Versammlung
ist vedboten, wenn sich der V-. rsammlungSlcÄer nicht im Be¬
sitze einer fchvistlichen Erl >anb«n!i«s des stellvertve «tenden Gene»
rölkommandoS befindet.

Die Genehmigung ist von -dem Veranistcilter mindestenŝ
48 Stunden « vor dom Beginne der D«erfammliu«ng unter Anaab»'
des Ortes , der Feit und des Gegenstandes der Versanmmnng
nachzusnchen . Sie wird schriftlich ert .ilt ; im Falle der B«!r-
weigerung ergeht «cm «dem Beranstalter ÄÄbÄd ein kostenfreier
Bes«cheid.

Dein OrtSpolyei -bshördon, die vo n stellv . «Gemerakkom-
mcmdv über «die erteilte Gen«ehrm«FU«ng sofort in «Kenntnis ge¬
setzt «werden, steht die UcIberSvachun«g«s- und Auslös«ungs-Ä» :
fuigniS bezw . Pflicht zu . Die Auflösung hat insbesondere zu
erfolgen, wenn Ausführungen gemacht werden» durch die die
Einigkeit des deutschen BolkeS gestört wird «öder die «eine Auf-
reszun«g der einzcivn«en Bevölkern,i <u affen «gegen einem- ,r
oder gegen «die StaaiS - «oder Kom.mnnalv>er«waÄung enthalten.

Auf Straßen , öffentlichsn Plätzen oder sonst unter freiem
Himmel «darf bei Tage keine Bersammlüng von -mehr alt
10 Personen stattftnden ; bei Nacht — von abends 8 Uhr bis
morgens 8 Uhr — sind Versammlungen «unter freiem Hammel
gänzlich «verboten.

Vereine jeder Art zu politischen Zwecken oder zur Besprechnn «
polittscher Angelegenheiten sind geschlossen.

Der Druck «von Anschlagszettln und Flugblättern , inSbe-
imildere von Bekamntm «achurigen und Aufrufen politischen F»>L
Halts, ihre Vevbreitung und V«ert>eiluny jeder Art an öffent- 1
lieben Orten wie «in geschloffenen Räumen darf nur mit
schrift «licher Genehmigung «der Ortspolizeibchörde
erfolgen . Ausgenommen sind amtliche Belanntmachungm
öffentlicher Behörden, ferner Beröffentlichungen«, die amtlich
bestätigte oder «durch WTK . mitgeteilte Nachrichten en-thcckten ,
«sowie «die ««Sonderausgoiken nicht verbotener Zeitungen .

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis «bis zu eine» .
Fahre bestraft ."

Die Einführung der Fettkarte
fordert in ihrer Nr . 47 die katholische „ Westdeutsche Ar¬
beiterzeitung "

( M .-Gladb«>rch ) ; ohne sie werde wohl ein«
Besserung nicht eintreten . Zur Begründung schreibt das Matt :

„ Ist eS Loch schon soweit gekommen , daß . in manchen
Familien , das Fett fast ganz auS dem Speisezettel gestrichen
werden mußte. Mahlzeiten aus trockenen Kartoffeln , die man
mtt Effig übergietzt, um sie ein wenig zu «würzen, Kartoffeln,
die man mit Waffer in der Pfanne anbrät , Kartoffeln und
«Salat mit Waffer >un«d Essig durcheinander gemischt , Gemüs«
und Kartoffeln ohne Fleisch und Fett durcheinan«der gekochtz.,
«führen ganz si«herl »ch in kurzer Zeit zu Unterernäh¬
rung . Ta «S Verzichtleisten fällt schwer, wenn« man sieht, l»atz
Fett genug rm Lande ist, nur die Verteilung zu wünschen «
übrig läßt ."

Kartoffelbrschlagnahme im Fürstentum Lippe.
Da di« Landwirte nicht genügend Kartoffeln ans den Markt

brachten, und somit «wegen der mangelnden Zufuhr aus «de«m
Lande selbst der B« «darf an Speisekartoffeln nickt gedeckt werben
konnte, hat die Regierung «die Beschlagnahme angeordnet. AuS
dem tjütijtenhnn wird ein einheitlicher Kommunowcrdand ge-
bttdet, dessen Geschäfte «die Regierung leitet nnd die zur Durch
führung «der erforderlich gewordenen ivtatznahme » wot»o«»p«g>>Sj
Bchtummuigl» m cmplma beckonwt göbt .
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Die Budgetkommission der zweiten Kammer
irömnt <mt Montag ihre Arbeiten auf und sie wird zunächst das
Buidget beraten . Man hofft damit bis Mitte Dezember fertig
zu sein , so dag das Plenum noch vor Weihnachten das Budger
verabschieden kann . Zugleich wird auch der Gesetzentwurf über
- i« von der Regierung vorgeschlagene 20prozensige Erhöhung
der Einkommensteuer beraten werden.

Die Mannheimer „Bol k ssti mme " wünscht eine weit¬
gehende öffentliche Beratung des Etats und begründet dies wie
folgt :

„ Wie notwendig auch eine weitgehende öffentliche
Beratung des Etats und was mit ihm im Zusammen-,
Hang sich befindet, wäre , das zeigt ja schon die Stellung des
Ministers Dr . Rhe inboldt an , der nichts wissen mag von
Erhöhung der Vermögenssteuer «Her gar von einer besonderen
Besteuerung der kriegsgewinne . Mit der Einkommensteuer,
will er idaS durch den Krieg geschaffene Defizit decken.
Die StaatSanye stellten sollen weiter darben , das Volk soll
20 Prozent Steuern mehr zahlen , aber diejenigen Teile
des Volkes, die aus dem Krieg so großen Nutzen zogen , sollen
verschont bleiben vor neuen Lasten. Unsere Genossen im
Landtag werden gegen solches Beginnen sicherlich mit allem
Nachdruck Stellung nehmen .

"
Llb !die ohnehin schwierige Arbeit der sozialdemokratischen

Landtagsfraktion durch derlei Ratschläge erleichtert wird , er¬
scheint uns mehr als fraglich. Daß der Finanzminister keine
Erhöhung der Vermögenssteuer vorgeMagen hat. ist
u . E. nicht allzuschwer erklärlich. B a d «n hat im Gegensatz zu
Württemberg und Bayern schon seit Jahren «ine Vermögens-
stSuer , die gewiß bcrVerbesserung bedürftig ist. Eime Erhöhung der
Vermögenssteuer hätte aber volkswirtschaftlich viel schlim¬
mere Folgen , als die vorgcschlagene Erhöhung der Einkorn-
.menstouer, denn bei der Vermögenssteuer müssen auch die
Schulden bis zu SO Prozent versteuert werden und zwar
progressiv . Dadurch würde vor allem auch der Hausbesitz
betroffen werden , der sich zurzeit im einer nichts wenig -r als
guten Lage befindet. Die Hausbesitzer würden diese Steuer¬
erhöhung glatt ans die Mieter abwälzen . Anders liegen die
Dinge bei -der Einkommensteuer . Nach dem Vorschlag
der Regierung bleiben die Einkommen bis zu 1000 Mk . von
der Erhöhung verschont . Man kann also nicht so ohne wer¬
teres behaupten , das Volk soll 20 Prozent mehr Steuern be¬
zahlen. Qb der Vorschlag der Regierung , auf alle Einkommen
über 1600 Mkk . einen, SOprozentigen Zuschlag zu erheben, vom
Landtag angenommen wird , steht keineswegs fest. Wir halten
die Freigrenze bis 1600 Mk. unter den obwaltenden Verhält¬
nissen für zu niedrig . Man kann hier sehr wohl bis aus
■2000 Mk. hinausgehem und ebenso halten wir e© für ungerecht,
bat Zuschlag ganz allgemein aus 20 Pr ^ ent sestzusetzen . Eine
progressive Abstufung des Zuschlags ist durchaus möglich
und gerechtfertigt, denn- die hohen Einkommen können sehr
whl eine stärkere Belastung ertragen . An diesbezüglichen- An¬
trägen wird es die sozialdemokratische Fraktion nicht fehlen
taffen.

Man kann auch nicht ganz allgemein davon reden, daß die
Staatsangcstellten darben müssen : Zweifellos befinden sich die
untersten Schichten der Staatsangcstellten in einer mißlichen
Lage. Dementsprechend hat die sozialdemokratische Fraktion eine
Erweiterung der Grenze für die Gewährung der Kinderzulagen
.und dazu die Bewilligung einer Teuerungszulage analog dem
Vorgehen- der Städte beantragt . Indessen darf man dabei nicht
außer Acht lassen , baß auch die Interessen der nicht beim
.Staate Beschäftigten die gebührende Berücksichtigung erfahren
müssen . Wir können in unfern eigenen Betrieben auch nicht
^lles nach Wünsch regeln , sondern müssen - uns nach den Ver¬
hältnissen- richten. Aehnlich liegen die Dinge beim Staat , wo
relativ kleine Erhöhungen gleich Millionen neue Ausgaben ver¬
ursachen.

Mit der weitgehenden öffentlichen Beratung des Etats
allein ist eS nicht getan , man muß auch wissen , woher die
Gelder nehmen , um alle die Aufgaben lösen zu können,
die unS jetzt auf den Fingernägeln brennen . Das Defizit im
Staatshaushalt ist riesengroß und kann selbst bei einer
kräftigen Steuererhöhung kaum auf di« Hälfte reduziert wer.
den . Der badische Staat kann keine Kriegsgewinnsteuer ein.
führen, da» ist Sache des Reiches und wir haben auch nichts
davon gehört, daß der badische Finanzminister ein Gegner der
ReichskriegSgewinnftener ist. Daß er gegen direkte Reichs-
fteuern ist, wie alle übrigen Finanzminister der Bundesstaaten ,
tveiß man schon lange . Auch hier liegen die Dinge nicht so ein-
fach. Mit dem Steuerproblem haben w i r uns bisher viel zu
wenig beschäftigt. ES ist sehr leicht , Prinpizien aufzustellen, aber
viel, viel schwerer , sie auch duvchguführen. Das Reich wird ja
am die Erhebung direkter Steuern nach dem Kriege nicht mehr
herumkommen. Wie und in welchem Umfange solche «ingeführt
werden können, bedarf aber auch unserseits gründlicher
Prüfung , denn wir dürfen nicht vergessen , daß die eigent¬
lichen Kulturaufgaben den Einzelstaaten oblie¬
gen und daß sie dazu reichlicher Mittel bedürfen , deren Quellen
durch das Reich nicht verstopft werden dürfen , wenn die Kultur -
rufgaben nicht schwer notleiden sollen . Jeder Bundesstaat har
andere Steuergesetze. Diese Probleme lassen sich nicht aus
dem Handgelenk .heraus nach der prinzipiellen Schablone lösen.
Gewiß, wenn man die Dinge lediglich vom Standpunkt der .Agi¬
tation aus beurteilt , sind sie sehr einfach. Aber wir nützen den
Interessen deS arbeitenden Volkes sehr wenig, wenn wir diese
äußerst schwierigen Fragen im wesentlichen von dem Gesichts¬
punkt des agitatorischen Erfolges aus betrachten und beurteilen .

Die sozialdemokratische Fraktion der Zweiten Kammer wird
— dessen dürfen , unsere Wähler sicher sein — alle diese Fragen
gewissenhaft prüfen und sie wird alle» tun. was möglich ist,
um den Interessen der Dolksmassen gerecht zu iverden. Sie
wird auch bei den Plenarverhandlungen - ihren Standpunkt mit
aller nur wünschenswerten Deutlichkeit vertreten , und all das
sagen, waS zu sagen notwendig ist.

Der Staatsvorapschlag für 1916/1917 .
I.

* Karlsruhe , 38 . Nov . Nach dem Staatsvoranschlog für
1918/17 beträgt die Gesamtsumme der Ausgaben im ordentlichen
Etat in einem Jahre der Budgctperivde 1616/17 108 245 340 X ,
das sind 2 183 W7 X mehr als in dem früheren Budget . Di«
Einnahmen belaufen sich in einem Jahre im ordentlichen Etat
auf 104 534 080 X , das sind 6191 805 X weniger als in
einem Budgetjahre der Budyetpcriode 1614/18. Während früher
eine Mehrcinnahme von 4 668 782 X für ein Jahr vorgesehen
war , rechnet man jetzt mit einer Mehrausgabe von
8711280 X . Die A usgabe n im ordentlichen Etat verteilen

sich in folgender Weise : Staatsministerium 6929 671 X , dar¬
unter Gvohh. Haus 1 766 128 X ( gegen bisher jährlich weniger
2738 X ) , Zahlungen an das Reick 7176 488 X (gegen bisher
weniger 191 415 X ) ; Ministerium des Grossh . Hauses, der Justiz
und des Auswärtigen : 12216 488 X , darunter Ministerium
312 930 M, Geheimes Kabinett 83 370 X . Gesandtschaften in
München und Berlin 84 880 X , Qberlaudosgericht 278 840 X ,
Landgerichte 1345 200 X , StaatSanwaltickasten 452 670 .* , Amts¬
gerichte 2 827 780 Mk. , Notariats - und Grundbuchwesen 2 741860
Mark . Allgemeine Ausgaben für die Rechtspflege 2 071 620 X ,
Strafanstalten 2010080 X ; Ministerium des Kultus und Un¬
terrichts 16 886 604 X , darunter Ministerium 378 600 X , Kultus
1 160 887 X , UnterrichtSwefen 17 886120 X , Wissenschaften uni)
Künste 295167 X , Ministerium des Innern 26148 820 X ,
darunter M i n ist e r i u m 467 350 X, Landeskommissäre
103 710 X , BerwaltungstzcrichtShos 84 070 X, Verwaltungshof
260160 X , Gewerbeaufsicht 114 890 X , Durchführung der
Reichsversicherungsordnung. 134 810 X , Bezirksvovwalrring und
Polizei 10161440 X , .Allgemeine Sicherheitspolizei 1346 440 X ,
Heil- und Pflogeanstalten 8 367 360 X , Fürsorge-Erziehung
226 940 X , für Förderung der Gewerbe und für das gewerblicheund kaufmännische Unterricktswefen 1791 390 X , für Förderungder Landwirtschaft 1189 870 X , für die Verwaltungszweige der
Qberdirektionen de» Wasser- und Straßenbaues 7 121 470 X ;das Finanzministerium erfordert im Jahre 86 933160 X , dar¬
unter für das Ministerium 203380 X, für das Hochbauwesen
671 360 X , für die Forst- und Domänenverwaltung 7 478 860 X4
für die -Salinenvevwaltuny 956 230 X , für die Zoll - und Steuer¬
verwaltung 13 787 810 X , für den Schuldienst 620 400 X , für
Rühegehalte und Hinterbliobenenversorgung 13 004 100 X , die
Ausgaben der Qberrechirungskammer betragen 131 740 X .

Don den 104 334 030 X betragenden Einnahmen im ordemt-
licken. Etat für ein Jahr der Budgetpertode entfallen 1 866 060 X
auf das Ministerium des Großh . Hauses, der Justiz und des
Auswärtigen , .darunter auf die Justizverwaltung 346 200 X ,
auf die Strafanstalten 1282 800 X , aus das Ministerium deS
Kultus und Unterrichts 6 301130 X , die vollständig aus dem
UnterrichtSwesen herrühren . Das Ministerium des Inner »
erbringt eine Einnahme von 10606 810 X , darunter aus dem
Eichwesen 111980 X , ans der Bezirksverwaltung und der Po¬
lizei 3164 180 X , aus dar allgemeinen Sicherheitspolizei 26 790
Mark, aus den Heil - und Pflegeanstalten 3773 920 Xj aus
dem polizeilichenÄrbeitshause 88 370 X , aus Gewerbe 35130 X ,aus Landwirtschaft 58600 X , ans den DerwcrltungSzweigender
Liberdivaktioir des Wasser- und Straßenbaues 2 741460 X .
Die Einnahmen des Finanzministeriums betragen 68 684 700 X ,darunter Einnahmen der Forst - und Domänenverwaltung
11168 270 X , btt Salinenverwaltung 1292 740 X , der Zoll -
und Steuerverwaltung aus direkten -Äeuern 39 082 090 X , aus
indirekten Steuern 17778840 X , aus Justiz - und Polizeigchäl-
len 8 027 600 X , aus Vergütungen des Reichs für die Kosten
der Grengzollverwaltung und der Verwaltung der Reichssteuern
2 280 260 X , ans verschiedenen Einnahmen 1648 040 X , die
Einnahme der Minzvsrwaltung betragen 100770 X , die der
Allgemeinen Kassenverwaltung 6348 790 X .

* Die Einrichtung staatlicher Kraftwagenlinien . Die von
der badischen Regierung beschlossene Einrichtung staatlicher Kraft¬
wagenlinien konnte infolge des Krieges nicht duvchgeführt wer¬
den. Um aber die Miäglichkeit zu haben, wenn die Entwicklung
der Verhältnisse es gestattet , im Falle des Bedürfnisses mit der
Einrichtung staatliche Kvastwagenlimen rascher vorzugehen, als
dies bei der Aufitellung des Voranschlags für die Jahre 1614/15
angenommen war , so sind im Staatsvoranschlag für die Jahre
1616/17 die Ausgaben für den Betrieb — und gleicherweise auch
die Einnahmen — durchweg um 60 d . H . höher vorgesehen als
im letzten Voranschlag. In Uebereinstimmung damit sollen auch
für den Bau staatlicher Koaftwagenlinien durch Anforderung
von 250 000 DA . im Voranschlag des Eisenbahnbaues für 1616/17
zur Verfügung gestellt werden und zwar neben den im Voran¬
schlag 1614/15 angefarderten und in ihrem vollen Betrog aufden Voranschlagszeitraum 1616/17 übergehenden Mittel mit
560600 Mk. Im ganzen sollen damit 750 600 Mk . für die Ein¬
richtung staatlicher Krafiwagenlinien zur Verfügung stehen .

Mus der Porte !.
Genosse Ernst Heilmann

wird die Leitung der Redaktion d ?r „ Chemnitzer Dolksstimme"
w-iüder übernehmen . Er ist von seiner Verwundung. wieder her¬
gestellt, aber infolge Verlust .der Sehkraft auf dem linken Ange
nicht mehr felÄdiiensttanglich .

Ausweisung aus der Schweiz.
In Zürich wurde am Mittwoch der Gen. Alessaüdri, Re¬

dakteur des „lÄkenire del Lavoratore "
(Parteiblatt der italie¬

nisch sprechenden Sozialisten der Schweiz) verhaftet und ihm das
Ausweisjungrdckret zugrstcllt Diese Ausweisung erfolgte ncch
einer Mitteilung unseres Zürcher Pavteiblattes , des „VolkS-
vcht "

. wegen der journalistischen Tätigkeit AlessandviS .

Von der „Reuen Zeit " ist soeben das 9 . Heft vom 1 . Band
des 34 . Jahrgangs erschienen. AuS dem schalt des Heftes
heben wir hervor : Die „Ueberzeugung" als „AllerhetligsteS" ?
Bon Hans Marckwald. — Die Theorie der Partei spaltung . Von
Otto Braun . — Fraktion und Partei . Von K. KantSkh . —
Brauchen wir eine andere Internationale ? Don Ed. Bernstein.
(-Schluß . ) — Literarische Rundschau: F . Müllcr -Lyer, Sozio -
lagie der Leiden. Von Gustav Eckstein. — Notizen : Deutschlands
und Englands Außenhandel im zwanzigsten Jahrhundert . Von
edn . — Anzeigen : Qesterreickiscker Arbeiterkalender für das
Jahr 1616 . Jahrbuch der Sozialdemokratischen Partei der
Schweiz und des Schweizerischen. Grütliveretns für 1614.

Die „Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen . Postanstalten und Kolporteure zum Preiie
von 3,25 Mk . pro Qnarial zu beziehen ; jedoch kann dieselbe
bei der Post nur pro Qriartal abonniert werden. Das einzelne
Heft kostet 25 Psg . — Probenummern stehen jederzeit zur Ver¬
fügung.

Genossenschnstsdeweyuns .
* Wctnheim , 23. Nov . Hier wurde im „ Goldenen Bock" die

Einkaufs - und Lieferungs - Genossenschaft der Schneidermeister,
e . G . m. b . H . , Wcinheim , unter Mitwirkung des Verbandes
Bad . Handwerkergenoisenschasten, e . V . , Karlsruhe , gegründet.
Ihr Zweck ist der Einkauf von Schneiderbedarfsartikeln im Gro¬
ßen und Abgabe an die Mitglieder im Kleinen , sowie Uebor »
nähme von Arbeiten und Lieferungen für Heer. Staat und Ge¬
meinde. Ten äußeren Anlaß zu der Gründung hat >das in
allen Schichten des Handwerkerstandes immer kräftiger hervor-
tretende gesunde Bestreben gegeben dem Handwerk, hier dem
Schneidergewe.rbe sein Arbeitsgebiet zu erweitern , zunächst
namentlich hinsichtlich der Heereslieferungen . Die an die Der»
einsbank Weinhcim , oder direkt an die Genossenschaft zu leisten¬
den Mindest-Einzohlungen auf den Geschäftsanteil von 300 Mk .
sind in leicht erschwinglichen Beträgen gehalten , um auch wirt-
ichaftlich Schwächeren den Beitritt und damit den Genuß der
Vorteile der Genossenschaft zu ermöglichen . Die erste General¬
versammlung der G-enossenschast faßte den Beschluß , daß der
Geschäftsbetrieb mit dem 1 . Januar 1916 ausgenommen werden
soll. Von diesem Tage ab wird ein dem Reservefonds zuzufüh¬

rendes Eintrittsgeld von 20 Mk . erhoben . Vorher beitretende'

Schneidermeister zahlen kein EintrittSgled , ebenso solche Schnei¬
dermeister des Bezirks , die zurzeit im MilitärverhältniS stehend
ohne Rücksicht aus tbn Tag ihrer Anmeldung zur Genossenschaft.
Mitglieder , die noch einberuscn werden, erhalten die Einzahluw-
gen auf Geschäftsanteil bis nach ihrer Entlassung vom Mlitär
gestundet, gleichwohl iverden .ihren Geschäften im Falle des Wei-
terbetriebef alles Vorteile des genossenschaftlichen Großeinkaufs
von Schneiderartikeln zugewandt und ihnen auch Lieferungen
zugewiesen. Nichtbadische ('hessische ) Schneidermeister können
am gemeinsamen Einkauf , nicht über an Heereslieserungen für
das Königl. Bekleidunysamt deS 14. Armeekorps Karlsruhe , oder
an Lieferungen für badische und in Baden niedergelassene Be->
hörden (Bahn , Post ) terlnehmcn . Weitere Beitritte von Schnei¬
dermeistern werden durch die Vorteile veranlaßt werden, -die der
genossenschaftliche Geschäftsbetrieb bietet. Das beweisen dis
Erfahrungen , .welche die -Schneidergenossenschaftenin Karlsruhe»
Offenburg » Freiburg i . B . und Lörrach gemacht haben.

flus dem Lande.
Offenburg.

— Die Pack - und Schreibstube des Roten Kreuzes sandte
im letzten Vierteljahr 385 Pakete Liebesgaben im Wert« von
etwa 2300 Mk. an bcdürstige Kriegsteilnehmer aus dem Amts¬
bezirk Qfsenburg ins Fcü >. Im Aufträge von Angehörigen der
Solda ten wurden 440 Paket « gepackt und befördert. . An Kriegs¬
gefangene in Frankreich, Rußland und England gingen 438
Pakete mit Wäsche , Eh - und Rauchwaren usw. ab . 16 Geld¬
sendungen wurden aus der Rote Kreuz-Kasse armen Kriegs¬
gefangenen zugcwenbct , 160 große Pakete mit Kleidungsstücken ,
Wäsche, GcbrauchSgeyenstände usw . wurden durch Vermittlung
des Landesvereins vom Roten Kreuz Karlsruhe bezw. der schwe¬
dischen Regierung an deutsche Kriegsgefangene in Sibirien ver¬
schickt. Der Wert dieser großen Sendung war 3500 Mk., welcher
Betrag der Roten Kreuz -Kasse aus den Erträgen der Nagelung
des Eisernen Stadtwappens entnommen , wurde. Bei dieser Ge¬
legenheit sei bemerkt, daß das Rote Kreuz hier größere Be¬
träge stiftete für die Hinterbliebenen der gefallenen U-Bvot-
Manrftchaften, für Ausbildung von Kriegshunden usw . Möge
bi« Hilfe der Spender und Helfer sich fort und fort mehren.

* Heidelberg, 27. Nov. Der BürgevauSschußhat eine -weitere
Million Mark für Kriegszwecke zu der schon früher aufgenom¬
menen Million Mark für KriegSauswendungen bewilligt.* Heidelberg, 27. Nov. Der ordentliche Professor des öffent¬
lichen Rechts Geh . Justizrat Dr . Gerhard Anschütz an der Uni¬
versität Berlin hat einen Ruf an die hiesige Universität erhalten
und angenommen -.

* Mannheim , 27. Nov . Eine Versammlung der unterbadi¬
schen Rohtabakhändler beschloß im Einvernehmen mit den ober-
badischen Zigarrenfabrikanten einstimmig, während der nächsten
fünf Wochen keine Zigarrentabake der diesjährigen Ernte ein¬
zukaufen oder zu bestellen, weil bei dem diesjährigen inländi¬
schen Rohtakvk ernstlich darauf gesehen -werden müsse, daß er
gründlich ausyelaubt und auSgefroven, sowie vollständig dachreis
zur Abwiegung gelange . Man will .dafür einen dem Wert das
Tabaks und der Marktlage angemessenen hohen Preis zahlen,
der dem gesteigerten Aufwand an Kosten und Arbeit ausreichend
Rechnung trägt .

* Mannheim , 27 . Nov . Gestern nachmittag 3 Uhr erfolgte
auf städtische Kosten im hiesigen Krematorium .die Beisetzung
der Mannheimer Ehvenbüvgerin Fvl . Anna Reih . Die Betei¬
ligung an der Trcrnerfcier war eine außerordentlich starke . Biele
Ber iine mit umflorten Fahnen , Vertreter der Staats - und städt.
Behörden , Abordnungen von Korporationen usw. wohnten dem
Tvauerükt an .* Frribvrg , 27. Nov . Nach Abschluß der regelmäßigen
Immatrikulationen stellt sich die Frequenz der Univer¬
sität auf 2337 immatrikulierte Studierende und 40 Höver uni)
Hörerinnen . Hiervon stehen 1877 im Felde und rund 400 be¬
suchen Vorlesungen .* Freiburg , 27 . Nov . Der Stadtrat hat Vorsorge getroffen,
daß ans Wunsch denjenigen Kriegerfamilien, deren Haupt über
Weihnachten sich im Feld befmdÄ , ein kleiner Christ bäum
zu einem billigen Preise oder nach Lage -der Verhältnisse unent-
geltlich abgegebon wird .* Oberwindrn bei Waidkipch , 27 . Nov . Durch Feuer wurde
das Mühbenanwesen von August Nopper nalhqzu vollständig
zerstört. Die Mehl - und Fruchtvorräte sind wie die meisten
Fahrnisse vernichtet worden . Die EntstehungSuvsache des
Feuers ist ncht bekannt .

* Vom Schwarzwald , 27 . Nov . In der Nacht zum Freitag
sind im ganzen Schwarzwald einer Meldung der „Bad. Presse"
zufolge ungewöhnlich ergiebige neue Schnee fälle nieder¬
gegangen. Stundenlang herrschte in den Bergen das dichtest «
Schneegestöber, zum Teil von böig m Sturm begleitet. Vieler¬
orts mußten die Dahnschlitten m Tätigkeit treten , um die rie-
sigen Schneemassen zur Seilte zu schäften. Vom Gos-amtschiwarz-
wald werden ausgezeichnete Ski - , Schlitten - und Rodelbahnen
gemckldet. Der Neuschnee ist trocken und pulverig.

* Billingen , 27. Nov . Der .Hölzlckönig" — früher die
größte Tanne des Schwarzwalds — dessen Krane dieses Früh¬
jahr einem Sturm zum Opfer fiel, erhielt in den letzten Tagen
eine künstliche Krone in Gestalt einer verkupfenten Zirckblech-
kapsel. Die Anbringung dcvsekbm war , da der Stumpf des
Boumriefen immerhin noch die stattliche Höhe von 25 Meter
und oben einen Durchmesser von 70 Zentimeter besitzt, nicht so
..'imsoch und erforderte enr großes G rüst . Trotzdem daS Baunr-
innere zum Dciil morsch ist, wird d̂er Patriarch durch die neue
Kopfbcdeckung noch vor allzu raschem Verfall geschützt werden
und -dürfte ferner „ höhen" Gemehlin , der „ Hölzlekönigin", wenn
auch als Verstümmelter , -doch noch längere Zeit erhaltm bleiben.

* Grüningen bei Dvnvueschinyen, 27. Nov . Beim Holzfällen
wurde der verheiratete Landwirt Karl Schrenk , Vater von drei
Kindern , von einem stürzenden Baum getroffen. Der Ver¬
unglückte erlag seinen Verletzungen.

* Konstanz, 27 . Nov . Nach einer Meldung in dev „Freib .
Volkslwacht" wurden bei einem hiesigen Kownialiwarerchändler
erhMiche Vorräte an Butter und rund 10 000 Eier vorge -
furtben und wie zuverlässig verlautet , -br'schlagnahmt .

* B»n der Insel Reichenau, 27. Nov . Der hiesige Minger»
verein hat für Trauben und Wein an seine Mitglieder etwa
60000 Mk . ausbezahlt : in früheren guten Jahren waren eS schon
150 000 Mk. und darüber . Infolge der letzten Fchlherbste sind ,aber immer mehr Neben ausgerottet worden. Für den Gemüse-

'
bau war doS Jahr 1615 sehr günstig ; für Bohnen allein wurden
etwa 100000 Mk. Erlös erzielt .

GerLchtszeitung.
* Konstanz, 25 . Nov . Vor der Strafkammer hatte sich di»

ZZsährig« ledige Dienstmagd Emilie Büttner von Sttaftbuvg
wegen Betrugs zu Vevan-tnvckn . Sie hatte sich zu Anfang
ds . Fs . in dom -Bodcnseeörtch >n Allensbach etngennetet und mit
einem dortigen Bürgersohn ein Verhältnis angeknüpft, wobei
sie vorgab, sie sei eine reiche Erbin . Urrter Einrechnung ein»
früher ausgesprochenen Strafe erhielt die Betrügerin , die ihrem
„Bväut 'gam " und seiner Schwest r einige tausend Mark ab,
nahm, 1 Jahr 11 Monate Zuchthaus.
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Die Ledernot
tvrdd für dik mrnidevbemittelte Bevölkerung jetzt rm Wm-
ter geradezu unhaltbar . Di« Schuhsohlerrpreise von 6 Mk.
können die armen Leute nicht bezahlen, von Neuanschaf¬
fungen gar nicht zu reden. Während die Kinder der Armen
entweder mit zerrissenen Schuhen oder Holzpantinen im
Schneewasser herumstapfen müssen , machen die Lederspeku -
larrten glänzende Geschäfte und erfiitfen fast im Golde .
Nach dem jetzt veröffentlichten Geschäftsbericht der Firma
Adler u. Oppenheitner Lederfabrik A.-G. Straßburg i. E.
beträgt für 1914/15 der Reingewinn 8 454 246 Mk. , wovon

^ 2 400 000 Mk. als Dividende von 20 Prozent , 2 Mil -
| lionen Mark als KriegZvorsorge für Anforderungen und
K Schäden , 300 000 Mk. für Talonsteuer , Aufsichtsrat und
t - Beamte und 2 500 000 Mk. als Beiträge für verschisdene
§ Zwecke der Kriegsfürsorge verwendet werden, sodatz ein
D - Vortrag von 1254 246 Mk. verbleibt.
f So , jetzt wissen die armen Scatte wenigstens, für wen
| sie in der Kriegszeit darben dürfen . Die Verhältnisse in

?
der Lcderversorgung sind ein Zustand fürs Narronhaus.
Das Reich hat sich die Lederspekulo -nten derart über den
Kopf wachsen lassen , daß sie monopolartig die gesamte Ber-

| sorgung heherrschen und Profite herausholen , soviel sie
$ wollen . Die Stadt hat schon bei der Reichslederkontroll-

stelle angefvagt , wo eigentlich Leder zu bekommen sei und
^ erhielt zur Antwort : Das wüßte sie selbst nicht !

Man ist jetzt anfangs auf dem Standpunkt angelangt , daß
man sich über nichts mehr wundert .m

| In Sachen Lederpreise. In Uebereinstimmung mit der
Z Preisprüfungsstelle hat der Stadtrat beschlossen, an das
ß Gr . Ministerium des Innern wiederholt das Ersuchen zu

richten , alsbald beim Bundesrat daraufhin zu wirken, daß
j die Preise für Leder, insbesondere Sohlleder in einer
$ für die Bevölkerung erträglichen Weise herabgesetzt werden.
t Auch soll der Deutsche Städtetag darum angegangen wer-
I den, gleichfalls für die nachgerade dringend gewordene Neu-
I rsgelurog der Lederpreisie beim Bundesrat einzutreten .

. Höchstpreise für Margarine .
Durch Bundesratsverordnung vom 8. November 191b

ist dem KriegsauSschuß für Oele und Fette die Aufgabe
übertragen worden, sämtliche in Deutschland beschlagnahm -
ten Oele und Fette zu verteilen uNd ebenso die Verteilung

. der aus ihnen hergestellten Fertigfabrikatr zu regeln. In
/ Erfüllung dieser Aufgabe werden in Zukunft den Mitglie -
I dern der dem KriegsausschM onĝegliederten Kriegscrb -
I rechnungSstelle der Deutschen Margarine - und Speisefett -
l fabriken nur unter der Bedingung Oele und Fette zur Ber-

arbeitung zugeieilt , daß sie ihre gesamte Produktion , sowie
die von ihnen eingekauften Margarine - und Speisefett -
fabrikate beim Einkauf , gleichviel in welcher Packung, ab
1. Dezember 1916 nicht zu höheren Preisen als den folgen-

f den liefern :
: s.) Bei der Abgabe an Verbraucher : Mar -
;■ garine 1,40 Mk. das Pfund, Speisefett aller Art
± mit 100 Prozent Fettgehalt , wie Schmelzmargarine , Pflan .

zenfeit, Rimderfeti, Kunstspeisefett ustv. 1,64 Mk. das
' Pfund .

I b) Bei der Abgabeanden Großhandel und
“ an Wiederverkäufer : Margarine 128 Mk. für

100 Pfund franko, Speisefett aller Art , soweit sie 100
Prozent Fett enthalten , wie Schmelzmargarine , Pflanzen¬
fett , RinderfÄt , Kunstspersesett usw. 152 Mk. für 100
Pfund franko.

Damit die Gewähr gegeben ist, daß auch tatsächlich diese
Preise rm Kleinverkauf nicht überschritten werden, haben
sich die Mitglieder der dem Kviegsausschuß angegliedertm
Kriegsabrechnungsstelle der Deutschen Margarine » und
Spoisesettfabriken zu verpflichten, jede Art Margarine -
und Speifefettfabrikate nur an solche Kleinhändler und
Wiederverkäufer abzugeben, die sich ihm gegenüber durch
Unterzeichnung gegen Vertragsstrafe gebunden haben, keine
Margarine zu höheren Preisen als 1,40 Mark in den Kon¬
sum gelangen zu lassen . Der Kriegsausschuß hofft, daß
diese Maßnahmen di« Margarine verbrauchende Bevölke¬
rung vor Überpreisen bewahren werden.

Zum Bierpreisaufschlag. Wir berichteten vor einigen
Tagen an dieser Stelle , daß das Generakkoinmanido des
11 . Armeekorps die von der Brauereivereimgung in Kassel

SV' Soeben erschienen ! “1

Was hat iirr -ratsche
(Ausgabe A)

Was hat der -ratsche Jal-at
(Ausgabe B)

beiErwerbsunfähigkeit , Dienstbeschädigung oder
Verwundung ,

Was Imlirii die Hinterbliebenen
Verstorbener oder im Kriege Gefallener

rrichssesetzlich ;u deansprnchen?
Preis pro Ausgabe SS Pfg .

(Nach auswärts 5 Pfg . Porto , für beide Ausgaben 10 Pfg .)

Zu beziehen durch die

BucMwndlung „UoIKsfreund“
Luisenskr. 24 — Telephon 12$.
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beschlossene Erhöhung der Bierpreise um 6 Pfennig pro
Hektoliter, verboten hat . Wie jetzt bekannt wird , ist
dieses Verbot auf eine Aktion des Mitteldeutschen Gast-
wirteverbandes zurückzuführen, der dem Generalkommando
die enormen Dividende« der Brauereien unterbreitet hat.
Auch in Berlin und anderen Orten haben die Brauereien
die Erhöhung der Bierpreise , mit ihrer wirtschaftlichen Not¬
lage begründet . Trotzdem haben sie Dividenden bis zu
16 Prozent verteilt . Es steht daher zu erwarten , daß auch
an diesen Orten die ZurücknaWne der Preiserhöhung an¬
geordnet wird .

Berkauf von Kinderarbeiten zum Beste» der Kleinen un¬
serer Feldgrauen . Die Kinder einiger hiesigen Familien - halbem
sich zusammen -getan , mm mit ihrem bescheidenen Kräften ihren
Altersgenossen c 'tK WeihnachtSfreude zu bereiten . Sie haben
mn Hilfe geworben bei Freunden und Freundinnen , hier und
auswärts . Die kleinem Leutchen sind dem Ruse begeistert gefolgt
und fleißig haben sie geschafft : geklebt, gemalt , gestickt, geklopft
msw . Nicht geruht haben sie, bis eine kleine We .lhnachtSa -uSsk.i -
lumy unter ihren Händen «ntst-anid. Groß war die Fr ude, als
die Kadetten , welche von dem Plane gshört hatten , ihre Mithilfe
'bereitwilligst anbotein. Sie werden di« von ihnen verfertigtem
Arbeiten auch selbst verckaufen. Der Verkauf findet am 4. und
5 . Dezember im Museum statt . Näheres wird im Anzeigenteil
unserer Zeitung noch bekannt gegeben .

* Schneefall . Nachdem vor acht Tagen schon der Winter
seine Visitenkarte in Gestalt eines leichten Schnoefalles abge¬
geben hatte , ist heute nacht über Karlsuhe ein stärkerer Schnee»

, fall eHmigetreten , sodatz seit heute früh Dächer und Straßen mit
emer dünnem Schneedecke bedeckt sind. Da die Temperatur in.
den letzten Tagen infolge starker Schneefälle im Schwarzwald
und Novdd .'utschlamd merklich gesunken ist, dürfte die Schn -ce-
decke haltbarer sein wie di« letzte. Der frühe Winter ist «inc
schlimme Sache für die minderbemittelte Bevölkerung !, da neben
den Lebensmitteln auch die Brennmaterialien fahr teuer sind.

* Die diesjährige Weihnachtsausstellung der Firma Gefchw.
Knopf ist dem Charakter der Zeit entsprechend militärisch ge.
Halden . - Das 1 . Bild zeigt : „Karlsruher Schießplatz ", dar 2.
Bild „Die Eroberung von Warschau"

, das 3. Bild „Die Garten¬
wirtschaft im Karlsruher Stadtgartön "

. , Außerdem sind beson¬
dere Auslagen für Knaben und Mädchen hergeft lkt. Auch hier
wi« bei den 'Schaustücken hat «s die Kunst des Dekorateurs ver¬
standen. die Spie 'lwcrren in übersichtlicher Werse zur Geltung
zu bvingen .

Veranstaltungen.
* Festhallekonzert . Es wird hierdurch nochmals aus 'da»

morgen Sonntag nachmittag von 4—7 Uhr in der Fcffthalle statt ,
findende große Militärkonzert der Kapelle des -Ersatz-Bataillons
Lcmdwsbr-Jnfanterie -RegimöntS Nr . 109 unter der Leitung des
Herrn Musikdirektors Koninyer auftn .rksam gemacht. Bei der
hvevfür ausgestellten abwechslungsreichen rmd wirkungsvol¬
len Dortragsordnung nNd den allseits anerkannten künstlerischen
Leistungen der Kapelle dürste sich das Konzert eines l bhastcn
Zuspruchs erfreuen . Die Eintrittspreise betragen 50 Pf . , für
Soldaten vom Feldwebel abwärts und Kinder 30 Pf . (Näheres
im Anzeigenteil ) .

* WohltätigkeitSkonzert zugunsten der Kriegsinvaliden . Wir
machen nochmals auf das morgen Sonntag , abends halb 6 Uhr,
in der Evans . Stadtkirche stattfindende Konzert des Karlsruher
„Liederlkrang" aufmerksam . Die Veranstaltung , zu der stder-
mann Zutritt hat , ist zugunsten der KriogSinvaliden , die drau¬
ßen vor dem Feind ihr Blut eingesetzt und ihre Gesundheit für
den Schutz der Heimat und für unser : Sicherheit geopfert haben.
Schon dieser edle Zweck allein , dürfte genügen , dem Konzert ein
volles Haus gu sichern . Doch auch die Darbietungen der So¬
list«» und de» Männerchors vevsprcchen einen hohen Genuß . Der
Eintrittspreis ist auf nur 50 Pfg . festgesetzt, ein Opfer , das
jedevinann für unsere KriiegSinvaliden leicht und frohen Her¬
zens bringen wird . So wäre zu wünschen , daß dem Konzert
ein starker Besuch zuteil -wird , damit auch der wohktätige Zweck
erreicht wird . Näheres im Inserat und an den Anschlagsäulen .

* Konzert bei den Artillerie - Stellungen auf dem Renn¬
buckel . Heute Samstag und morgen Sonntag , wird jeweils von
halb 3 Uhr bis 4 Uhr nachmittags das Trampeterkorps 'der Er»
satz-Slbteilung bei dar Artillerie -Stellung spielen . Die Besucher
können die Straßenbahnlim >« 8 bis zum Endpunkt benützen.
Der Ertrag der EintrittSgobühr wird wohltätigen Zwecken der
Kriegmhilfi zugeführt .

* Palast - Theater , Herrenstrahe 11. Ein großes Detektiv -
Drama „Im Banne fremden Willens " wird ab Samstag bi»
einfchl. Dienstag im Palast -Theater gezeigt . Die wissenschaft¬
liche Tragödie , wie sie eigentlich der Kern der Handlung dar¬
stellt , feffelt vom ersten bis zum letzten Akt die Aufmerksamkeit
der Zuschauer . Außerdem steht man noch „Berliner unter sich

"

und „Die Bnmmelstudentcn ", zwei hübsche Humoresken und
eine herrliche Naturaufnahme .

* Residenz - Theater , Waldstraße 30. Der neue- Spielipilan
vom Samstag , 27 . Nov „ bis einschlichlich Dienstag , 3. Nov . ,
enthält d 'e hervorragende fünfaktige Tragödie „Der Fluch
der Schönheit ", ferner sine interessante Sportauftiaihm «
.Zähmung und Dressur junger Pferde "

. Für den heiteren Teil

ist die Poffe „Wenn man verliebt ist" und 'die Humovaske „Ein
Billardspiel mit Hindernissen " vorgesehen . Schi '-eßlich bringt
die Eiko-Wvch: noch aktuelle Bilder von allen Kriegsschauplätzen,
sodaß der Besuch des Programms besonders lohnend ist.

Welt - Kino , Kaisevstrahe 133, Rest, früher Metropol , Schil -
lerstrahe 22. Das neue Programm bringt einen Detektiv-Film :
„Die Toten -erwachen "

(4 Mteilungen ) .

Spielplan des HoftheaterS Karlsruhe.
SamStag , 27 . Nov . A . 22 (nicht 211 : Zum erstenmal : .Herr ,

fchaftlichcr Diener gesucht" . Anfang yß Ilhr.
Sonntag , 28 . Nov . unverändert : mittags 2 Uhr : „Ein toller

Einfall " ; abends ^ 7 Uhr. B . 20 : „Aida ".
Montag , 29 . Nov . A. 21 . „Richardis " , romantische Oper in

3 Akten' von Waltershausen . Anfang Uhr, Ende 10 Uhr
(4,50 Mk.)

Dienstag , 30 . Nov . B . 21. „Das goldene BlieS ", dramatisches
Gedicht in 3 Wen von Grillparzer . 3 . Teil „Medea",
Trauerspiel in 5 Men . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.
(4 Mk.)

Mittwoch , 1 . Dez . Zweites Sinfoniekonzert des Großh . Hof«
orchcsters unter 'der Leitung deS 'Ge-neralmusikdivektorS Fritz
Steinbach . Vortrags folge : Sinfonie Nr . 8 F -Dur v . Beet¬
hoven , Brandenburger Konzert von- Bach und Sinfonie '
Nr . 1 C -D?oll van Brahms . Anfang 8 Uhr, Ende 10 Uhr. ,

Donnerstag , 2 . Dez C. 21 . „Der Fremde ", Schauspiel in .
1 Akt von Lienhard . „HanS Sonnenstößers Höllenfahrt ', '
heitevos Traumspiel von Apal . Anfang J48 Uhr, End«
10 Uhr. (4 DA .)

* Großh . Hoftheater . In der heute SamStag (A. 22) statt- !
findenden Erstaufführung deS dveiaktigsn Schwankes „Herr¬
schaftlicher Diener gesucht liegen >die Hauptrollen in den Hän.
dm der Damen Holm , Gonter , Noormann und Pix und der
Herren Baumbach , Dapper , Sssek, Gemmecke, Müller . Die
szenische Leitung hat Dr . I . E . Poritzky.

Neues vom Tuge.
Brände .

Berlin , 27 . Nov . Wi « dem „Berliner Tageblatt " gemeldet
wird , treten , schweizerischen Blättern zufolge , gegenwärtig auf.
fallend viele und große Brände in der svanzösifchen Gegend
deS Doubs und im Gebiete von Belfort auf . In Gray zerstörte
ein Grvtzfeuer für 100 000 DA. Lebensmittel . Baracken wurden
durch Brände in Bouroyne eingeäschert und in Champagnole
wurden -umfangreiche Warenlager durch eine FeuerSbrunst zer¬
stört.

Letzte Ilnctzrictzten.
Die Grwägttugen dauern fort.

WTB . Berlin , 26 . Nov . (Nicht -amtlich.) Der Beirat
der Reichsprüsungsstelle für Lebensmittel trat in seinem
Ausschuß für Milch- , Butter , Käse und Eier am Freitag
unter dem Barsitz des Ministerialdirektors Lusensky zu
seiner dritten Sitzung zusammen. In einer eingehenden̂
Aussprache über die Werörauchsregelung für Butter und
sonstige Fette wurde festgsstellt , daß von einer allgemeinen̂
Butternot keine Rede sein könne . Für die Behebung,
der Schtvierigkeiten» die sich in einzelnen Fällen in der
Butterversorgung ergeben haben, wurden verschiedene
wahldurchführbare Borschläye gemacht . Auch über di« Dor¬
teile und Nachteil« der Einführung von Butter - und Fett -
karten für das ganze Reich wurde eingehend verhandelt.
Einige Zweifelsfragen über die Butterpreisregelung wur-
den aufgeklärt . Eme zusammenfassende Veröffentlichung
darüber wurde in Aussicht gestellt . Uebereinstimmung
herrschte in der folgenden Erörterung über di« Grundsätze
zur Regelung und Herstellung und Preisgestaltung von
Hefe. Bei der weiter zur Besprechrmg gestellten Frage der ,
Regelung des Eierverbrauchs und der etwaigen Festsetzung
von Höchstpreisen für Eier bestand Uebereinstimmung-, daß
weder eine Verbrauchsregelung , noch eine Preisfestsetzung
zur Zeit zweckmäßig sei. Es wurde empfohlen , di« weitere'
Entwicklung- -der Derhältmsse zunächst abzuwarten.

Relsebrottarken .
B e r l i n , 27. Nov. Aus Dresden wird dem „Berliner

Tageblatt " berichtet: Das sächsische Ministerium deS
Innern veröffentlicht eine Bekanntmachung, wonach zwi -
fchen der bayerischen , der sächsischen , der württembergischen
und der badischen Regierung eine Vereiubarung getroffen
worden ist über die gegenseitige Anerkennung der R e i^ e-^
brotkarten der vier beteiligten Staaten . Vom 1. De - '
zember ab werden die über je 40 Gramm lautenden Reise¬
brotmarken der drei süddeutschen Staaten in Sachsen und
umgekehrt die sächsischen in Süddeutschland angenommen.

Stödttsche SpMaffe Karlsruhe.
Wir machen unsere Einleger daraus aufmerksam, daß

die Zinsen aus Spareinlagen für 1915 schon vom 1 . De-
zember l . Js . ab ausbezahlt werden, jedoch nur , wenn vor
1 . Januar 1916 keine Beträge mehr abgehoben oder ein¬
gelegt werden . 8491

Karlsruhe , den 16. November 1915.
Die Verwaltung .

Ardritkrstkretariat Karlsruhe.
Büro : Witketmstraße 47 II - Tetepyon 209«.

Sprechstunden täglich (mit Ausnahme Sonn¬
tags ) von morgens ^ 12 bis nachmittags 1 Uhr.

Am Montag , Dienstag , Donnerstag und
Freitag auch abends vo« 5—7 Uhr.

Auskünfte werden in allen Angelegenheiten erteilt.
Auch werden Schriftsätze, Eingaben rc. unentgeltlich für
Jedermann angefertigt . 8031

Die SeKretariatskommission .
NB . MontagSabendsvon 6—8 UhrimGast .

ha « s zum „Schwanen " in Durlach . D. O.

Serbien !
Die kriegerischen Ereignisse auf dem Balkan verfolgt man

am besten auf der
Prof . W. Liebenow's

I^riegsKarle der Balkanftaaten
1 : 1250 000

DI« bekannte Karte bringt in Größe von 78 : 106 cm die
Gebiete zwischen Pola im Westen und Odesia im Osten,
Ischl im Norden und Mytillni im Süden . Sie ist überaus
re ch beschriftet, vielfarbig und zeigt in Nebenkarten den

Bosporus und das gesamte OSmanische Reich .
PreiS Mk. 1.— in Umschlag.

Zu beziehen durch

Buchhandlung Volksfreund
Luisen strotze 24 . — Tel . 128.

"E Kaufe S-lsWerN
zu den höchsten Tagespreisen . 3t»s

MM ! BttSOst- tizl bei Emen
EiNönfen die Snsemtlev

der .Bslbrstenud
".

Thesdsv Gvainlreh
Pferdeschlächterei mit elektrischem Betrieb .

Durlacherstr . SS. — Telephon 331S.
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Rückzug der Serben .
Berlin , 27 . Nov . Oberst Wasitsch , der Befehlshaber

ser am Babnnapaß geschlagenen serbischen Streitkräfte ,
richtete , wie dem „Berliner Lokalanzciger " aus Basel ge -
»neidet wird , ans telegraphischem Wege an König Konstan¬
tin von Griechenland die Bitte , im Namen der Mensch¬
lichkeit seiner geschlagenen und von allem Nötigen ent¬
blößten Truppen ungehinderten Durchzug durch Griechen¬
land nach Albanien gestatten zu wollen .

Die Kriegsgefangenen in Serbien .
Wien , 27 . Nov . Das Wiener Rote Kreuz erhielt ein

Telegramm des serbischen Kommandanten aller Kriegsge¬
fangenen , datiert : Prizrend . 19/11 . , des Inhalts , datz er
alle Kräfte auswende , um zu Gunsten der Kriegsgefange¬
nen , deren Los ihm am Herzen liege , alles zu tun , was
die augenblicklichen Umstände erlauben .

Die Haltung Griechenlands .
P a r i s , 27 . Nov . Der „Petit Parisien " benrerkt , daß

der griechische Ministerpräsident Skuludis auf die Note des
Vierverbands in fast allen Punkten Genugtuung gegeben
habe. Auf alle drei Punkte der Note : einer eventuellen
Entwaffnung der englischen, französischen und serbischen
Truppen vorzubeugeu, den Gebrauch der Eisenbahnen des
Saloniki -Netzes wieder zu gewinnen und statt der An¬
sammlung der griechischen Streitkräste um Saloniki einer
vernünftigen Verteidigung Platz zu machen , habe Skuludis
günstige Antworten erteilt . Das erreichte Ergebnis scheine
annehmbar .

Der türkische Bericht .
Konstantinopel , 26. Nov. DaS Hauptquartier teilt

mit : An der Jrakfvont ließ der Feind am 22. und 23. No¬
vember nördlich von Koran und am Tigris westlich von Kutu-
lamara unter dem Schutze der Kanonen von zehn Kriegsschiffen
seine neuen Berstärkungen gegen unsere vorgeschobenen Stellun¬
gen in dieser Gegend Vorgehen . Unsere Bortuppen fügten dem
Feind sehr bedeutende Verluste an Toten zu und zogen sich auf
ihre Hauptstellung zurück. Der Feind versuchte seinen Angriff
wviter vorzutragen . Sein Versuch scheiterte aber . Unsere
Truppen gingen zum Gegenangriff über und nahmen dem Feind

SamSt ag , den 27 . November 1915 .
ein Maschinengewehr, ztvei Munitionswagen und einige Gesa»-
gene ab. Ferner erbeuteten wir dort ein viertes feindliche »
Flugzeug . —> An der K a u k a f u s f r o n t hat sich nichts von
Bedeutung ereignet . — An der Dardanellen front Kampf
der Artillerie und Bombenwerfer . Unsere Artillerie zerstört»
bei Anaforta und Ari -Burnu einige feindliche Maschinengewehre
und Bombenwerserstellungen und tötete eine große Anzahl feind¬
licher Soldaten , die in der Umgegend des Landungsplatzes von
Ari -Durn « «ntergebracht waren . —> Bei Anaforta nahmen wir
»nit gutem Erfolg eine großkalibrige Kanone samt Munitions¬
wagen unter Feuer , die der Feind gegen Kiretchtcpe in Stellung
bringen wollte. Wir töteten alle Bedienungsmannschaften und
Zugtiere .

Kitchener in Rom.
Bern , 27 . Nov . Kitzchener ist heute früh , wie „Secolo "

meldet, aus Brindisi kommend, in Rom angekommen . Im
Verlaufe des heutigen JKacpeä hatte er mit Sonnmo eine
Unterredung . Er wird W in einigen Tagen ins Haupt¬
quartier begcksn , um mit General Cadorna zu verhandeln
und mit dem König zufammenzutreffen .

Die finanziellen Anstrengungen Frank -
reich».

Paris , 27 . Nov . Finanzminister Ribot hat der
Kammer einen Gesetzentwurf vorgelegt für die Eröffnung
vorläufiger Kredite in Höhe von 8 172 817 000 Francs für
das erste Vierteljahr 1916. In der Begründung erklärte

Hibot , daß die finanzielle Lage Frankreichs keineswegs be¬

unruhigend sei, da es Frankreich gelungen sei, während der
16 Kriegsmonate alle Ausgaben , so erheblich sie auch ge¬
wesen sein mögen , zu decken, ohne den Kredit der Banque
de France anzutasten und den Steuerzahlern neue Lasten
aufzuerlegen . Ribot fuhr fort : Zum erstenmal haben
wir die Einzahlungen auf eine Rentenanleihe eröffnet , die
die Mittel für die nächste « Monate sichern wird. Wir kön¬
ne« mit Zuversicht in die Zukunft blicken , da wir sicher sind,
daß das Land Unerschütterlich gewillt ist, vor keinen An¬
strengungen und keinem Opfer zurückzuscheuen , um den
endgilttgen Sieg zu erringen .

Briefkasten der Redaktion .
Hup. Die Milchhändler find verpflichtet, die Mich in dem

Zustände zum Verkauf zu bringen, wie sie von der Kuh kommt.
Es ist daher nicht zulässig, daß «iw Milchhändler die Abendmilch
abvahmt, den Rcchan verkauft, und die Abendmilch unter die
Morgenmilch mischt . Der Betreffende begeht eine Nahrung».
mittÄfälschung und macht sich strafbar .

SeMuttDortlkb für Politik , Krieg und Letzte Post : Wiltzel«
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In »
revate: Gustav Krvaer . alle in Karlsruhe , Lursenstraße 24.

Vereinsanzet ^er.
Durlach. (Sängerbund „Vorwärts ".) Heute abend Zusammen»

kunft in 4hx alten Brauer « Ganter . — Die Angehörigen
urtfener im geJbe stehenden Mitglieder werden ersucht , dm
genaue Adresse derselben zwecks weiterer Liebes¬
gaben sendung im Lamm ", „Löwenbräu", sowie bet
den Sängern bis längstens 1. Dezember abugeben.
8601 Der Vorstand. .

v«cv»anai«»g goiftsfreund
. Wahren Jacob "

, humoristisch- satirischeS Witzblatt ,
Preis 10 Pf . Durch unsere Zeitungsträger und Filialinhab «
werden Bestellungen entgegengenommen.

0 ,
ijowre Marine '

beste 9 Pfg.

MM , TRU 5TFREI ' ;

Grosse Badische
Rote
Geldlotterie

Ziehung 2 . Dez . 1915
litt fitMgoTlese ml i Prlaie

37000 N
Mögl. Höchstgewinn

15000 n .
3327 Geldgewinne

22000 n .
I ncnalM UiLoseioM.
LU5B d I m . /pirte &Liste ISP^.
empfiehlt Lotterie -Untern .

j . Stürmer
StraUori I. E. , lujstn!» 117.

Filiale Kehl a. Rh.,
In Karlsruhe : Carl Götz,

Hebelstraaae 11/15.
E. Fll| e. Fr. lastliuder. --ö,

Möbl. Zimmer sof. ob. später
zu vermieten.

« ielandtftraße 24 , 2. St .
Korsetten ! Korsetten !

in nur prima Qualitäten , hoch u .
nieder. Angetrübte, bess . Frack¬
korsetten , Wert bis 10 Mk., jetzt
zum Aussuchen 4 Mk., gute Leib¬
chen St . 2 .50 , Büstenhalter St .
1 .50 , Gürtelkorsetten St . 1 Mk..
neu « putzreine , wollene Damen -
Mädchenblnse « St . » .8 « Mk.,
zum Aussuchen . Auch Sonntags
anzuseb ., Vogel , Karlstr . »8 ,
1 Treppe. 8599
£) von auSgekämmten

! * Haaren werden von
1 M an angefertigt . 7972
Frifeurgefchast Gartenftr . 10 .

Gebrüder |
m » am HB

Wir empfehlen :
Feinste Fett -

8ficteltaae
Staate 18 Pfg.

Bratheringe
Stttck 15 Pfg.

Heringe
besonders gross
Stück % % Pfg.

Käse
fst . Iiimb arger

Pfund 80 Pfg.

»0000000080000000000

Privat - “
. .

.
8 “ Karlsruhe .

8 Din Dividende für das Jahr 1815
ist vom Ausschuss auf 8 Prozent des Zins-

o guthabens festgesetzt worden. Auf das Jahr
0 berechnet ergibt sich daraus flir sämtliche
Q am Jahresschluss vorhandene Sparguthaben
ö ohne Rücksicht auf die Höhe derselben eine

8 Gesamtverzinsung von
4 Nk. 32 Pfg. vom Hundert.

Einlagen und Neuanmeldungen werden
bis zum Jahresschluss und auch während
der Jahresabrechnung entgegengenommen.

Q Dabei richten wir an die geehrten Mit-

8 glieder das freundliche und dringende Er¬
suchen, etwa bis jetzt zurückbehaltene Geld -

O bestände behufs Ablieferung an die Reichs¬
bank bei unserer Kasse abzngeben.

Soweit Einlagen oder Rückerhebungen in
diesem Jahre nicht mehr beabsichtigt werden
kann die nach § 35 der Satzungen erforderl
liehe Vorlage der Sparbücher schon von jetzt
ab erfolgen. 8582

Karlsruhe , den 25 . November 1915 .

Der Verwaltungsrat .
ä Elbs .

00000000080000000000

lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren “.• Gegen Einsendung von 30 Pfg . in Briefmarken an die a
Firma Publmann k Co ., Berlin 402, Mttggelstrasse 25 », W
erfolgt die Zusendung in geschloss. Kuvert ohne Aufdruck.

Or . med . Geyer , Spezialarzt für Haut - u. Harnleiden .

Dreher, Bohrer, Schlosser
lind Moschinen -Arbeiter

gesucht.
Kriegs -

'
SeoorW.

MWmWK Lorenz
Ettlingen - Baden . m

Wiidstr.i6/i8. Colosseum , m- m».
Gastspiel des Deutschen Theaters Köln .
Samstag Sonntag Montag Dienstag

27. Nov. 28. Nov. 29. Nov. 30. Nov.
jeweils abe nds 8 Uhr
die letzten JT ] Abende

„ Die spanische Fliege " !
Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach.

Der grösste Schwankschlager , Aber 300 Aufführungen am
Berliner Lnstipielhaus . 8589

Sonntag , den 28 . November , nachmittags 4 Uhr :
„ Auch ich war ein Jüngling .“
Schwank in 8 Akten von Neal nnd Farn er .

W Ludwig Schweisgut
4 Erbprinzenstrasse 4

Hof¬
lieferant

Gseete 807*908

Piaoinos • Flügel Harmoniums
«4 * Vk:^ f Alleinije Vertrotnn ? ron
Bsehstsln, BIDthner, ßrotriau -Stelnweo.TMmwr. Manborg

Kaiserstr . 223
zwISBLDaoglas- « Hirsekstr .EL Bieter ,

Repjratar-Ierhtjtl IDr Pappes jeder lit
Grosser Laden für jede Art Puppen

und Puppen - Arftikel .
SebSie Charakter puppen in verschie¬

dener Ausführung (Neuheiten ).
Schöne Perücken in echten und Angorahaaren , Anfer¬

tigung von ausgekämmten Haaren nach jeder Angabe.
Schöne Puppen - Anzüge , Schuhe und Strümpfe ,

Hüte . Wäsche etc.
Ersatzteile für jede Art Puppen . 8504
Unzerbrechliche Ersatzteile .
Unzerbrechliche Pnppen in grosser Auswahl .

Aeltestes u . leistungsfähigstes Geschäft am Platz e.
( Billige Preise . Reelle Bedienung .

Verkauf im Kleinen und im Grossen.
Rabattmarken auf alle Artikel u . alle Reparaturen .

A. H . Rothschild Kaiserstr. 167.

Militärhemden, Hosen ,
8590 Jacken, Socken .

Waldstr .
Samstag

bis einschL
Dienstag

Das Aufsehen
erregende Drama

in 5 Akten .
In der Hauptrolle :

Die berfihmteTragödht
Frau Dr . Maria

Carml Vollmüller .
Alleinaufführungsrecht

für Karlsruhe .

Kriegsberichte
jüngste Ausgabe.

In der feindlichen
Front.

Zeppeline über Paris.
Das Paketboot „ Adria¬
tic“

, ausgerüstet mit 4
sechszölligen Kanonen.
Nordamerika Texas :

Die amerikan. Armee
macht Schiessversuche
mit einem neuen franz.
Maschinengewehr . Eng¬
landWhitby : DasPaket -
boot „Rohilla “ ist an der
englisch. Küste aui eine
deutsche Mine gelaufen
nnd gestrandet . Ein
deutsches Gefangenen¬

lager in Frankreich .
Zähmung u.Dressur

Junger Pferde .
Sportaufnahme .

Wenn man verliebt
Ist. Posse .

Ein Billardspiel mit
Hindernissen . Bil¬
lard -Klub „ Effet“.
Humoreske . 8593

Pelze

^ Pelz
| Sonntags ab k 1 ID r e»T ’n . |
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Muni) der Brauerei n. Mhlemrdeiter9
uns verwanSter Lerukrgensrren.

Ortsverwaltung Karlsruhe . Büro : Bachstr. <»S. !

Todes -Hnzeige.
Ten Heldentod fürs Vaterland star¬

ben folgende Kollegen

Braun franz, Jlaioa &nntem
6anz Josef, iHoaiagtrbrnticrti
Zenelmeier Hikolaus, Kklisti«
RiibenacKer Karl , WWm
Zager Suttav . |! far;fseira.

Insgesamt hxtrauern wir den Verlust von 40 Kol¬
legen, denen wir stets ein ehrendes Andenken bewahren
werden. 8593

Die Ortsverwaltung .

CWtischk EpMisse Kirlruhr.
Wir machen unsere Einleger darauf aufinerksam, daß

die Zinsen aus Spareinlagen für 1915 schon vom 1 . De¬
zember l . Js . ab ausbezahlt werden, jedoch nur , wenn vor
1 . Januar 1916 keine Beträge mehr abgehoben oder ein¬
gelegt werden . 8491

Karlsruhe , den 16 . November 1915.
Die Verwaltung .

Stil. MhrmgMittelM.
Samstag , den 27. November , nach

mittags von 2 bis 5 Ahr verkaufen wir
im Gaswerk I

W Kartoffeln
den Zentner zu 3 .78 Mark . 8596

Westendhalle
— Rheinftratze 30 — «*

Haltestelle der Straßenbahnlinie „ Nheinhafen " .
Sonntag , de» 28 . November , im Saal 2 . Stock,

Uaterländ . Konzert
ausgeführt vom Harmonie -Orchester Karlsruhe .

MT Anfang 4 Uhr . -MU
Eintritt frei ! Xaver Marzluff .

Auf Spielwaren und Schlitten gewähreIO Ol o Rabatt.
58 Imisenstrasse 58 . 8607

Lohnen
i

größeres Quantum

gut kochende
fleischigeIrmWen
emgetroffen,

so lange Vorrat

und Filialen .
« R . Kein Versand

nach auswärts . 8600

NmritllOM .Möbelwagenuno
UIHgUjJC Rollen besorgt durch
Selbstmithilfe billigst 7916

LMWMNSfL "

Rodelschlitten , gebr^ zu kauf,
ges. Angartenstr . 46,5 , St .

Hase«- «. Rehfellc
werden stets angekauft. 8207

Schwanenstr . 1 > , Tel. 835 .

Druck-Arbeiten
liefert rasch
und billig

Drockerel Valksfrend
Lnisenstrasse 24

Teleph. 128.

früher
Kaiserstr . 133 Schillerstr. 22

» 'ü ' '
- Nur 4 Tage

IPV . Film f' "v — V
1 der Stuart - i

< Webbs
•Serie.
% ^ ™w ;

*

- »> « , "r
* 7 *77 t ' V:
< -» 'ß V»PqK-*,i, /*&v

Grösster spannendster Detektivschlager *- ,
in der Hauptrolle E . Reicher ,

f -
. . - 7 ;

u ' : :

27 .—ßo . Nov.

Die Toten erwachen .
In 4 Abteilungen.

Schiller « fii
strasse 22 F6r unsere JugendSchiller «

strasse 22

Sonntag Ton 2 bis 1/zi Uhr :
Theodor Körner von der Wiege bis

zum Keldentod.

Festhalle.
Sonntag, 28 . November ISIS , nachmitags von 4—7 Uhr.

Großes

MilttSr - Kaazert
ausgeführt von der Kapelle des

Ersatz -Batl . , Landwehr Inf . -Regts . 109 .
Leitung : Herr Musikdirektor Köninger.

Eintrittspreise : S0 Pfg . 8«o3
Soldaten vom Feldwebel abwärts und Kinder 30 Pfg.

Die Eintrittskarten berechtigen nur ;um einmaligen Eintritt .

fahet'Woche!
Sie bereiten den Soldaten die grösste Freude durch Zusendung von

Mundharmonikas von 80 Pfg. an
OccaHnas . . . von 75 Pfg. an
Pfeifen , Notsignalpfeifen etc .

von 50 Pfg . und 75 Pfg . an.
Viele Dankschreiben aus dem Felde beweisen
wie erwünscht obige Instrumente sind.

Illustrierter Katalog steht zu Diensten . 8579
Cpik MiillpS * Musikalienhandlung ,l I litt 1'lUlluI f Musik - Inslrumente,

Kaiserstrasse ] Ecke Waldstrasse . Telephon 388.

Imiel '
S Derne« - KailseWiirhM

WB
CS
SS

Selten tiiflw Smen-MM
Ich hatte Gelegenheit große Posten

Mlirze eleimte cued - Mäniel
in allen Größen , selbst für ganz starke Damen

billig zu erstehen .
Die Mäntel sind in Serien eingeteilt und

die Preise mit Blaustift auf jedem Stück vermerkt.
Serie I Seriell SerieIII SerielV
18™ 24™ 2875 327S

Werl bedeutend höher . 8455
Um dem Andrang nachmittags vorzubeugen, gewähre
ich trotz der auffallend billigen £^ 0 /
Preise auf VormittagS - Einkäufe * " / 0 Jl « illiili

fPübclmftr 54,1 TllM.

Während dieser schweren Zeit ist
— die beste Bezugsquelle für —

Unterhosen , reine Wolle
Unterjacken ,
Normalhemden ,
gestrickte Westen u . s .w.

ftschard fahr
Mechanische Kleider - und

Wäsche - Fabrik .
Kronenstrasse 49 « 8598

Staunend billiger 8237

S*elze -Verkauf .
32 Nur Zirkel 32 ,

1 n

Ritterstrasse , nächst der Kaiserstrasse .
8957 >'

macht jedermann
waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können. [7918
Karl Hummel , Werderstrasse Nr. 13, Telephon 1547 .

Znm baldigen Eintritt
gesunder , milttärfreier

Mann gesucht
für 8580

Brauerei'
Arbeit.

Brauerei € fllau,
Durlach.

Grosser GelegeoMtskauI!
Hf Ein Posten IBSKamelhaardecken
für grosse Betten passend

per Stück Mk . 1 3 *" 1 5 «
"

Grosse Auswahl in halb¬
wollenen und wollenen

Schlaf -Decken .
Sehr lohnend f.Wiederverkäufe ,

Arthur Baer
Kaiserstr . 133, ITr . hoch,

Anzüge , Ulster Mensre -Ml
Capes

Codenjoppen
neu und gebraucht, in verschied .
Preislagen , billigst abzugeben

MMWsceftr. 22.

und Birnen 10 Pfund vo»
Mk. I . IO an. Keldvostpaket »
m . gemischtenFrüchten billigst .
Süddeutsche Vbftgefellschaft
Kaiserstratze 24 . «eb . Erbprinz.

Tüchtige

Maurer und
BkülllMm
ür dauernde Beschäf¬

tigung , sofort gesucht.
Nähere- Baubüro Und-

eudstratze 24 ,

Ei -Etsch
Paketchen 1 ^

erhältlich in 80011

Vnherefj
Filiale «.
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Unsere grosse diesjährige

ielwar Dekoration
in unseren Schaufenstern .

| der Fenster
| heute Samstag
I 'ks Wir.

1 WM 3

Bild l : Aufziehen der Landsturmwache vor dem Großh. Schloss in Karlsruhe | |
im Kriegsjahr 1914/15.

Bild ll : Parade der Truppen nach der Einnahme von Warschau auf dem
Sachsenplatz .

Bild 111: Großes patriotisches Kinderfest im Karlsruher Stadtgarten - mit
Beleuchtung des Platzes vor der Festhalle . 8586 = S

= Morsen Sonntag |
j sind unsere Verkaufsräume §§
§j von W

111—7 Uhr geöffnet . | Geschw
.

Kno
. . .

Kreuz

ÜJcihnachts -

Paketwocbe !
Der Aufruf des Badlfchen Landesvereins vom Roten Kreuz, der die Weihnachts¬

versorgung unserer badischen Truppen bezweckt, ist erschienen.

Alle im Korpsbezirk der u, Armeekorps aukgerlellteii truppen-
teilt sowie q<e zugehörigen Eazarette der Kriegsschauplätze sollen mit

Einzel-Paketen
verscrgt werden.

Um dieser Ziel zu erreichen, werden von heute ab und zwar während der Stunden
von vormittags S —12 Uhr und nachmittags S — 6 Uhr an folgenden Stellen jedem gütigen
Spender Paketschachteln ausgegeben :

in der Hanptsammelstelle , Landesgewerbehalle , Karl-Friedrichstrahe 17,
in den Kanzleien der Gemetndesekretariate von Beiertheim , Daxlande «,

Grünwinkel , Rintheim , Rüppurr ,
in der Gammelstelle l des Rotee Kreuze », Botanische » Institut , Kaiserstr. 2,
in der Landesversicherungsanstalt , Kaiser-Allee 8.
In den Paketschachteln ist durch Aufschrift angegeben, was zur Füllung erwünscht ist.

MM. . . . . MH. MM. MMMMM. MIMM. MMMIMi. .

Die gefüllten Paket$chachteln , in welchen wir die Spender
einen mit ihrem Namen und Adresse versehenen Stutz einzulegen
bitten, sollen bis längstens ry. November an die Ausgabestelle
wieder abgeliefert werden Die Pakete werden uneroffnet weiter*
befördert und wir hoffen im ganzen Lande und insbesondere aus
der Stadt Karlsruhe und deren Umgehung eine solche Anzahl
von Paketen aufzubringen , datz tunlichst federn unserer hadischen
Candeskinder eine Save zugeteiit werden kann,

Karlsruhe , den 16. November 1915. 8482

Der Orksausschutz für Liebesgabensammlung in der
Stadl Karlsruhe .

[Palast Theater!
Herrenstrasse II .

Spielplan vom 27 . bis einschl . 30 . Nov . 1915. j

Im Banne fremden
Willens

Detektiv -Drama in 5 Akten ans

| dem Reiche der Wissenschaft I

Berliner unter sieh !
(Humor)

Bummelstudenten
(Komödie ) . 85871

| Zum geil . Besuche ladet ergebenst ein

Die Direktion : Friedr . Schulten , j

Bekanntmachung .
Die Lieferung des Bedarfs >an Fleisch - und Wurstwaren » an

Brot und Wecken» sowie an Milch für daö städtische Altersheim
und das städtische Kinderheim soll für die Zeit vom 1 . Januar
bis mit 31. Dezember 1916 vergeben wenden.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis spätestens

DamStag, den 4 . Dezember 1915, vormittag » 10 Uhr,
beim städtischen Brmenamt (Rathaus , Zimmer Nr . 811 , wo¬
selbst auch die NeserungsbeidingunHM einyesehsn werden können,
eingureicherr .

Die Anyaoote sind in Prozenten unter dem jeweiligen hie¬
sigem GenössenschastSprsis oder Höchstpreis zu stellen.

Die Wahl unter dem Bewerbern bleibt ausdrücklich Vorbe¬
halten .

Karlsruhe , den 20 . November 1915 . 8542

Kovmisfiou für JUnrmorfrn an) Jugendfürsorge .

Nähmaschine.
Wer eine Nähmaschine , beste

Qualität (neu), bei monatl . oder
lltägiger günstigerZahlung kau¬
fen will, sende seine Adresse *487

Zirkel 13 , 2 . Stock.
Bekanntmachung .

Herstellung der Backwaren betr.
In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 30 . Inn .

dieses Jahres wird bestimmt , daß Wasserweck und Zwieback
höchstens einmal täglich hergestellt nnd nicht vor 11 Uhr
vormittags zum Verkauf gebracht werden dürfen.

Karlsruhe , den 26 . November 1915 . 8602

Der Ausschuß für dir Lkßelnsg de» verkehr » mit Brot¬
getreide und Wrh ! .

Grossherzogi. Hoftheater Karlsruhe.
Mittwoch, den L Dezember , abends 8 Uhr

Sinfonie - Konzert
des Grossherzogi . Hoforchesters

Leitung :

Generalmusikdirektor
Fritz Steinbach

Vortragsfolge s
L. van Beethoven : Sinfonie Nr. 8 F-dur
Sebastian Bach : Brandenburger Konzert G-dur

- für Streichorchester .
Johannes Brahms : Sinfonie Nr. 1 C-molI
Einlass 77 » Uhr . Ende 10 Uhr .

Preise der Plätze : 4 .50 , 3 .50 , 2 —, 1 .50,1 ,—JC,
75 und 50 Pfg.

Karten in der Vorverkaufsstelle des Hottheaters
und in der Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke

Kaiser - und Waldstrasse . 8588

X£- Generalprobe vormittag 72 11 Uhr. |

Die Inhaber der im Monat
April 1915 unter Nr. 6509
bis mit Nr . 8793 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheins
werden hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens 3 . De¬
zember 1915 auszulösen od. die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen , widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden. 8509

Karlsruhe , 20. November1915,
Stadt . Pfandleihkasse .

ßelegenhelfskäufe

Möbel .
Um jedermann von meiner
Leistungsfähigkeit und Re-
ellität zu flberzeugen ,

offeriere

billigst :
Schlafzimmer
Wohnzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Kuchen 8486

so v ie alle Sorten EinZtllDÖbOl
Auf Wunsch Teilzahlung .

J. Itfmann
Nachf .

24 Karl -Frledrlcbstrasse 24.

PKrloOr. 28SÄ
5 Zimmern u . Küche, alles neu
hergerichtet, sofort oder später
zu vermieten. Näheres im
. Stock rechts . 8514

Regenschirme
staunend billig

Mhelgchratzezi.iD.

Irisch rmgksthtt:
feinste Dresdener

iHinllllBllrii
per Stück 1 *00 I |

Dieselben werden fertig
”

zum

MPswersand
in Karton geliefert.

DorauSbestellungener- >
beten . 8467

-
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